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Die Barone zahlen den Kaufpreis an Hitler - Für die volksschädigendeTolerierung auch der Hungernotverordnungen gegen Sozialrentnerund Kriegsopfer

Stindenbmrgs dtiiehmug
Hindenburg droht mit Maßregeln , falls Gefahr in Verzug kommt -
Preußen , Bayern, Württemberg und Baden halten das Demonstrations -
verbotaufrecht - DerPaktHitler -Schleicher-Papendrohtböse Wirkungenauszulösen

llniformverbot in ffiaden bleibt bestehen -
Such für die iffiingernolverordmmgsiachen der (Mamis
^ Reichspräsident und Reichsregierung lassen sich bei den neuen
Vorschriften von der Absicht leiten , die durch die früheren Notver -
Ebnungen erheblich eingeschränkte politische Freiheit , namentlich>ür die wichtige bevorstehende Wahlentscheidung , teilweise wieder
»er,»stellen .

Die Reichsregierung wollte an den einzelnen bisherigen Not¬
verordnungen keine Streichungen , Ergänzungen und Aenderungen
dvrnehmen.

Sie bat vielmehr die Vorschriften, die nunmehr rechtens sind , in
s >nrr neuen Verordnung zusammengestellt, um sowohl der Bevöl»
strung einen klaren Ueberblick über die Bestimmungen zu geben,

gelten , als auch den Behörden die richtige Anwendung zu er¬
pichtem.

Auf dem Gebiete des

verlammlungsrechts
[?«!> die Bestimmungen über die Anmeldung und das Verbot von
Mentlichen politischen Versammlungen , von Versammlungen und
Auszügen unter freiem Himmel und von den sogenannten Last-^agenfahrten gestrichen .

Ein vorheriges Verbot von solchen Versammlungen und Auf-.
Uen ist auf Grund der neuen Verordnung nicht mehr gegeben.
? lde Erleichterung ist im Hinblick auf den bevorstehenden Wahl -‘«m&f getroffen.

Sollte jedoch die Wiederherstellung der Versammlungsfreiheit
? Störungen der öffentlichen Ruhe führen , so ist dem Reichsmini -

! des Innern die Ermächtigung gegeben, erneut für das Reichs-Met oder einzelne Teile Bestimmungen über die Anmeldung' » d das Verbot von Versammlungen zu treffen .
». Die Befugnis der zuständigen Landes - und Ortsvolizeibehörden ,MIammlungen unter freiem Himmel wegen unmittelbarer Gefahr

die öffentliche Sicherheit auf Grund des Artikels 123 Absatz 2
i,

r Reichsverfassung zu verbieten , ist durch die neuen Vorschriften" bstverständlich nicht berührt .
Die Befugnis der Polizei , öffentliche politische Versammlungen

Me Versamlungen und Aufzüge unter freiem Himmel aufzulösen,
j? aus dem bisherigen Recht übernommen mit der Einschränkung,der Auflösungsgrund der Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
et oder Ordnung weggefallen ist.
. >e Klagen über die zu weit gebende Fassung dieser Bestimmung
, ihre zu sehr in das Ermessen der überwachenden Polizeibeam -
kl gestellte Anwendung waren so lebhaft geworden, dah die
t ^ chsregierung glaubte , die Auflösungsbefugnis der Polizei auf
stimmte , abgegrenzte Tatbestände einschränken zu sollen. Im
giften unterliegen unfriedliche Versammlungen ohne weiteres' Auflösung durch die Polizei .
IjAollftändig aufgehoben werden durch die neue Verordnung sämt-
o ? einschränkenden Bestimmungen über Plakate und Flugblätter
^ ' tischen Inhalts . Die Möglichkeit, gegen Plakate , Flugblätter
gl6 sonstige Druckschriften der kommunistischen Gottlosenbewegung
tz

" Ugehen , ist jedoch durch die nach wie vor in Geltung befindliche
^srordnung des Reichspräsidenten über die Auflösung der kom-
^ ^ tischen Gottlosenorganisation vom 3. Mai d . I . weiterhin

übrigen sind die Vorschriften über die Beschlagnahme und
,,dziebung von Druckschriften « inschlieblich periodischer Druckschrif-
ij? ( Zeitungen ) weggefallen. Dagegen haben die Bestimmungen
tJ * das Verbot periodischer Druckschriften im wesentlichen auf-
E °rbalten werden müssen . Der bisherige Verbotsgrund der Ee-
^ ' dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , der wegen sei-

weitgehenden Fassung besonders zu Beanstandungen Aniah ge-
hatte , ist jedoch durch einen neuen Verbotsgrund ersetzt

l,
' den . nach welchem das Erscheinen einer periodischen Druckschriftauf grwisie Dauer untersagt werden kann, wenn in ihr eine

^i, , ntlichung enthalten ist, die lebenswichtige Interessen des
dadurch gefährdet , dah Unwahre oder entstellte Tatsachen

tzgauvtet oder verbreitet werden . Gedacht ist hier etwa an un-
Behauptungen , durch welche die

Währung oder Interessen der Landesverteidigung
atzrdet « erden . Die Höchstdauer des Verbotes einer Tageszei-8 «ft von acht auf vier Wochen herabgesetzt worden.

Bleibt sonach die Presse gewissen Auflagen und Beschränkungen
unterworfen , so wird der Reichsminister des Innern durch Aus¬
führungsvorschriften dafür sorgen, dah Entgegnungen knapp ge¬
halten werden , und dah vor der Anordnung eines Verbotes nach
Möglichkeit zunächst der Weg der Verwarnung , einer von der Zei¬
tung abzugebenden Erklärung oder einer von ihr zu veröffent¬
lichenden amtlichen Entgegnung beschritten wird .

Zu denjenigen früheren Verordnungen , an deren Stelle die neue
Notverordnung tritt , gehört auch die Verordnung vom 13. Avril
1932, durch welche die sogenannten militäräbnlichen Organisatio¬
nen der NSDAP , aufgelöst wurden .

Der Herr Reichspräsident hatte schon alsbald nach dem Erlab
dieser Verordnung den Wunsch geäubert , dah allgemeine und gleich«
mähig anzuwendende Vorschriften für alle Verbände solcher Art
erlösten werden möchten . Als Ersatz für die Bestimmungen , die
daraufhin zunächst in der Verordnung vom 3. Mai 1932 über poli¬
tische Verbände getroffen worden waren , sind in die neue Verord¬
nung Vorschriften ausgenommen worden , nach denen politische Ver¬
bände , deren Mitglieder in geschlostener Ordnung öffentlich aufzu-
treten pflegen, auf Verlangen des Reichsministers des Innern
verpflichtet sind , ihm ihre Satzungen und sonstigen Bestimmungen

über ihre Organisation und Tätigkeit vorzulegen. Die Verbände
find ferner verpflichtet, an diesen Bestimmungen und an ihrerSatzung jede Aenderung vorzunebmen und jeder Auflage nachzu¬kommen, die der Reichsminister des Innern zur Sicherung derEtaatsautorität für erforderlich hält .

Schliehlich ist auch das sogenannte

Aniformverbot
in die neue Verordnung nicht wieder ausgenommen worden . Diehat sich zu seiner Aufhebung nicht ohne Bedenken
entschlossen . Sie erwartet , dah gerade die Wieder,ulastnng derUniform die Führer in die Lage versetzen wird , unbedingte Diszi-pli » -unter den Mitgliedern der Verbände zu halten . Sollte fie sichhierin getäuscht sehen und die Wiederzulastung der sogenannten
Parteiuniformen Znsammenstöhe zwischen den Anhängern der geg .«erischen Verbände zur Folge haben , so würde fie genötigt sein,mit scharfen Bestimmungen , zu denen ihr das oben erwähnte Auf.
fichtsrecht die Handhabe bietet , gegen die schuldigen Verbände ein»
zuschreiten.

Gebotene StegierungsmaBnahmen

Uniformuerbot in Baden
Die badische Negierung hält das Aniformverbol aufrecht - Ruch das

Demonstrationsverbot bleibt bestehen - Geländeübungen bleiben ebenfalls
bis auf weiteres verboten

Von der Presiestelle beim Staatsministerinm wird mitgeteilt :
Durch die neue , ain 17. Juni in Kraft tretende Verordnung des

Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen werden unter
anderem auch die aufgelösten Verbände der SA . und SS . wieder
rugelasten und das bisher bestehende allgemeine Uniformverbot
auher Kraft gesetzt.

Bei der Besprechung dieser Angelegenheit mit den Minister - und
Staatspräsidenten der Länder und mit den Bevollmächtigten zum
Reichsrat ist von der Reichsregierung ausdrücklich erklärt worden ,
dab die Zuständigkeit der Länderregierungen zum Erlah von An¬
ordnungen für die Aufrechteichaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung durch die neue Regelung nicht beeinträchtigt werden soll .

Mit Rückficht aus die in Baden gegebenen Verhältnisse , hat der
Ministers des Innern entsprechend einer früheren badischen Re¬
gelung ein allgemeines Uniformverbot ausgesprochen.

Das in Baden bestehende Demonstrationsverbot bleibt durch die
Reichsverordnung unberührt .

Das Verbot von Geländeübungen ist bis auf weiteres verlängert
worden .

*
Es ist selbstverständlich , daß die badische Regierung , die

einmütig ist in der Beurteilung der Lage , sich nicht leichten
Herzens dazu entschlosien hat , das Uniformverbot aufrecht zu
erhalten , trotzdem es von Reichswegen mit dem heutigen
Tage aufgehoben worden ist . Diese Maßnahme der badischen
Regierung hat nichts mit parteiischer Betrachtung zu tun ,
denn von dem neuen Verbot werden auch die republikanischen
staatstreuen Verbände wie das Reichsbanner betroffen . D i e
badische Regierung handelte vorsorglich und

pflichtgemäß . Wir glauben leider mit Bestimmtheit
annehmen zu können , daß man sehr bald auch in anderen
deutschen Ländern einsehen wird , daß derart vorsorgliche
Maßregeln geboten sind . Der Brief des Reichspräsidenten
an den Reichsinnenminister , den wir an anderer Stelle wie¬
dergeben , legt dafür Zeugnis ab , daß man auch in Berlin mit
der Aufhebung des Uniformverbots Sorgen verbindet , die
zu der Drohung des Reichspräsidenten führten , daß er mit
allem ihm zu Gebote stehenden verfassungsmäßigen Mitteln
vorgehen werde , falls aus der Aufhebung des Uniformverbots
sich Zustände ergeben sollten , die mit der Aufrechterhaltung
der Staatsautorität nicht zu vereinbaren sind.

Daß die Länder je nach ihren besonderen Verhältniffen
spezielle Maßregeln treffen können , ist ihnen sowohl vom
Reichspräsidenten wie vom Reichskanzler ausdrücklich bestätigt
worden . Es liegt an den Nationalsozialisten , den Beweis
dafür zu liefern , daß die Aufrechterhaltung des llniformver -
bots in Baden überflüssig wird , und dann wird ihnen nie¬
mand vergönnen , ihre neue Montur spazieren zu tragen . Die
badische Regierung steht sicherlich mit uns auf dem Stand¬
punkt , daß man mit polizeilichen Mitteln politische
Bewegungen nur aus einer gewissen Notlage heraus be¬
kämpfen soll. Diese Notlage ist aber gegeben — und daß sie
gegeben ist, daran tragen die Nationalsozialisten auf der
einen , die Kommunisten auf der anderen Seite allein die
Schuld .

Mit Recht hat der badische Staatspräsident bei seinem
jüngsten Besuch in Berlin im Einverständnis mit seinen süd¬
deutschen Kollegen darauf verwiesen , daß die Rückgängig¬
machung der Auflösung der SA . uttb SS ., so kurze Zeit nach
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Eröffnung in Lausanne
tttacdonald, Präsident -er Konferenz

SaafMKt , 16. Juni . Die feierliche Lröffunugsfitzuug der Lausan¬
ne! Konferenz begann beute vormittag zehn llbr in dem Re.
naissancesaal de» Hotels „Beaurivage "

. An einem hufeisenförmigen
Tisch batten »ur Linken des Präsidenten Macdonald , die Mitglie¬
der der englischen Delegation , Cbamberlain , Samuel . Simon und
Runciman , anschließend die deutschen Delegierten . Reichskanzler v.
Paven . Reichsaußenminister Frbr . v . Neurath , Finanzminister
Graf v . Schwerin - Krosigk und Wirtschastsminister Warmbold . zur
Rechten die französischen Delegierten , Ministerpräsident Serriot ,
Finanzminister Germain -Martin , Handelsminister Julien Durand ,
Unterstaatssektttär für auswärtige Angelegenheiten Paganon und
Bonnet , ferner die italienische Delegation mit Grandi , Mosconi ,
Beneduce und Pirelli Platz gekommen. An den beiden Längsseiten
schlossen sich »ur Linken die Abordnungen Japan », Australien »,
Canadas , Griechenlands , Portugals und Jugoslavienr , zur Rechten
die Belgiens , der Tschechoslowakei , Neuseelands , Polens und Süd¬
afrikas .

Bor der Begrüßungsansprach « des schweizerischen Bundespräfi -
denten war auf Vorschlag Herriots , den Grandi unterstützte, durch
Handaukbeben Macdonald einstimmig zum Präsidenten
der Konferenz gewählt worden.

Macdonald
erklärte , niemals vorher seien Abmachungen so nötig gewesen .

Die Zahl der Arbeitslosen der ganzen Welt betrage SO—25
Millionen Die Staaten verfallen in Armut , die Lebenshal¬
tung linkt und das Einkommen der Bölker gebt zurück. Es gibt
hier keinen Unterschied zwischen Frankreich. Italien , Deutsch¬
land , Amerika oder Grohbritanien und der übrige» Welt in

diesem Mißgeschick.
Es bandele sich um ein System, das unter unseren Fähen »u-

sammenbreche. Niemand könne bei dem Wiederaufbau sich fernhal -
ten.

Macdonald unterstrich die Feststellungen der Baseler und Gen¬
fer Sachverständigengutachten , die eine

rasche Lösung der Reparationsfrage als unerlähliche Voraus¬
setzung für die Gesundung bezeichnet haben.

Es handelt sich nicht nur um ein technisches , sondern um ein
Problem weiter Prinzipien .

Ein Grundsatz sei sicherlich sehr klar der Konferenz unterbreitet :
Feierlich eingegangene Verpflichtungen könnten nicht durch ein¬
seitige Verleugnung beseitigt werden. Aber diese Politik « erd«,
wie er überzeugt sei, von niemand angefochten. Diese « Prinzi »
stehe aber die Notwendigkeit gegenüber, Verpflichtungen » die
sich al « unerfüllbar erwiesen hätte «, durch Uebereinknnit »«

renidiere ».
Beide Teile eine» Abkommen» mühten immer bereit sein, die Tat¬
sachen in Erwägung zu ziehen.

Die
Einheit der Menschheit

ist beute mebr al » ein Schlagwort , und es hat eine außerordentlich«
praktische Bedeutung . Wir können deshalb alle die Zusicherungen
willkommen heißen, dah nach Ueberwindung der gegenwärtigen
Phase die

vereinigten Staaten
uns zu dem Glauben ermutigt haben , dah sie bei der Prüfung
einiger dieser weitergesteckten Probleme Mitarbeiten wollen . Der
Erfolg in Lausanne kann nicht voll geerntet werden ohne Er¬
folg in Genf. Wenn Staatsmannskunst die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten überwinden soll , so mub eine Periode wirtschaftlicher
Ruhe gewährleistet werden, in der die Bölker ihr« wirtschaftlichen
Angelegenheiten in Ordnung bringen können

ohne durch Krieg und Kriegsgeschrei gestört
zu werden.

Macdonald schlob mit warmen Wünschen für die Erfüllung der
Aufgaben , deren Schwierigkeiten er sich nicht verhehle . Die Eröhe
dieser Aufgaben müsse

Mut und Entschlossenheit für ihre Lösung
schaffen . Die Rücksicht auf die öffentliche Meinung kann bei großen
Aufgaben den Völkern zumuten , dah sie . statt sich zu entrüsten ,
heroisch und edelmütig mitgehen .

Die Rede Macdonalds wurde mit stürmischem Beifall ausgenom¬
men.

Die Konferenz wählte einstimmig Sir Hankey zu ihrem General¬
sekretär . Am Donnerstag nachmittag haben die sechs einladenden
Mächten wieder eine vertrauliche Belvrech»»« abgebalten , die dem
Programm der ersten Vollsitzung vom Freitag galten . Zunächst
werden die Sitzungen vertraulich bleiben , bis ein gewisier Aus¬
gleich zu übersehen ist . Später wird dann die erfolgte Verständi¬
gung in öffentlichen Sitzungen dargelegt und beschlossen werden.
Bezeichnend ist die offiziöse Feststellung, dah keinerlei fertiges Pro -
iekt bisher vorhanden sei und alle Vorschläge angeblich erst durch
die Aussprache Form gewinnen sollen.

Als Programm für Freitag wurde vereinbart , dah zuerst der
deutsche Reichskanzler eine ausführliche Darstellung der deutschen
Auffassung geben wird . Noch ihm werden Keniat , der englische
Finanzminister Ehamberlain , der Italiener Grandi . ein Belgier ,
der Reibe nach sprechen .

Die Generaldebatte soll bereits am Freitag »um Ailschluh gelan¬
gen und die Einzelberatungen am Samstag in Angriff genom¬
men werden.

Wo bleibt die Seitliche Lohne in Lachannel
Lausanne , 18 . Jnni . Bei alle » internationalen Tagungen

in der Schwei» ist e» üblich, dah die Kotel» die Fahne der in ihnen
wohnenden Delegationen zeigen. Auch in Lausanne wehen allent¬
halben am Sitz der Delegationen deren Landesfarben . Einzig das
Kotel Savoye , in dem die deutsche Delegation wohnt , hat
keine deutschen Farben gehißt. Es kann, da es der KSflich»
keit niemals entsprechen würde , sich hierbei nur um einen deutlich
ausgesprochenen Wunsch der deutschen Delegation handeln . Auf An¬
frage bei dem neuen Reichspresseches v. Kaufmann -Aster antwortete
er a u « « e i ch e n d. das habe er bisher «och gar nicht bemerkt.

SmtSierungsverßuche Popens u . Neuraths
Wie ist der Eindruck ?

Lausanne . 16. Juni . (Eig . Ber .) Reichskanzler von Pape « be¬
richtete der deutschen Presie über seine am Donnerstag stattgefun¬
denen Besuche bei Serriot und Macdonald . Zweck dieser Besuch »
sei die Darstellung der innerpolttischen Lage Deutschlands , insbe¬
sondere der letzten Ereignisse gewesen , die zur Bildung seines Ka¬
binetts und dessen ersten Handlungen geführt hätten . Ferner habe
er die innen , und außenpolitischen Ziele seiner Regierung aus¬
führlich dargelegt , damit , wie er wörtlich betonte , kein Zweifel
darüber bei den Herren herrsche . Er erklärte sich befriedigt über
sein « freundliche Ausnahme .

Auhenminister von Neurath setzte mit den Engländern seine Lon¬
doner Besprechungen fort und nahm teil bei Herriots Gegenbesuch
beim Reichskanzler. Serriot habe , wie Neurath erklärte , weitgehen¬
de« Berständni » für Deutschlands Schwierigkeiten gezeigt. Wie weit
er aber in der Lage sein werde, bei der Sndlösung Deutschland ent-
gegen,»kommen, laste sich noch nicht sagen. Im übrigen setzten sich
die gegenseitigen Besuche der Delegationsführer den ganzen Tag

' über fort .
Serriot und Macdonald , die einer privaten Mitteilung zufolge

von den am Donnerstag stattgefundenen Verhandlungen keinen
günstigen Eindruck hatten , empfingen ihre Preste nicht.

ihrer Verfügung , dem Ansehen und der Autorität des Reichs¬
präsidenten nicht förderlich war . Das gleiche würde aber auch
die badische Regierung treffen , wenn sie ihrer erneut verfüg¬
ten Maßregel nicht mit dem nötigenfalls erforderlichen Nach¬
druck Geltung verschaffen würde . Es hat ja leider so lange
— und viel zu lange — Zeit sowohl im Reich wie in den
Ländern daran gemangelt^ daß der Staatsautorität in jedem
Falle und in konsequenter Folgerichtigkeit Geltung verschafft
worden ist . Die süddeutschen Regierungen machen fick um de«
Reichsgedanken verdient , wenn sie entgegengesetzt den Ber «
liner Vorgängen in den letzten beiden Wochen , unpar »
teiisch aber energisch zu handeln verstehen .

*
Die badischen Nazis toben selbstverständlich über die gesetz¬

lich mögliche und in den Tatsachen begründete Maßregel der
badischen Regierung . Der Führer von heute früh schwindelt
seinen geistig armen Lesern vor, Baden hätte einen offenen
Bruch mit dem deutschen Reich vollzogen. Dabei wußte man
auch in der Redaktion des Führers , daß sowohl der Reichs«
Präsident wie auch der von Hitler tolerierte
Reichskanzler von Papen , den Ministerpräfidenten
ausdrücklich erklärt haben , daß durch die neue politische Not¬
verordnung das Recht der Länder nicht berührt werde, die
eventuell nötigen Anordnungen von sich aus zu treffen . Der
Naziabgeordnete und Rechtsanwalt Rupp hat sogar durch ein
an den Reichsinnenminister gerichtetes Telegramm das Ein -
ßchttiten des Reiches gegen Baden gefordert . Die Aufregung
der Naziherrschaften in Baden , daß ihre sogenannten „rauhen
Kämpfer"

nicht in den Notverordnungs « und Hun «
gerjacken im englischen Schnitt in Baden Herumspa -
festen sollen , ist ein bißchen begreiflich , aber das bisherige
« nehmen dieser Hitlergarde und die besonderen Verhältnisse
in Baden gebieten eben einer pflichtbewußten Regierung , so
zu verfahren , wie es geschehen ist.

Ein Veief ffindenbueg»
Wird diese Drohnng bei de« Nazis nützen?

Der Reichsprüstdent bat an den Reichsminister de , Innern ,
ffrbeu . ». Saul , im Zusammenhang mit dem Erlaß der politischen
Notverordnung folgende» Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichsministerl
Anbei übersende ich Ihnen die von mir vollzogene Verordnung

gegen politische Ausschreitungen »ur Veröffentlichung .
Ich habe die mir von der Reichsregierung vorgeschlagenen weit¬

gehenden Milderungen der bisherigen Vorschriften in dem ver¬
traue « darauf vorgenommen , daß der politische Mein »ng«ka« vi
fn Deutschland sich künftig in ruhigere« Formen abspielen wird

und daß Gewalttätigkeiten unterbleiben . Sollte sich diese Erwar¬
tung nicht erfüllen , so bin ich entschlosten , mit allen mir verfas¬
sungsmäßig zustehenden Mittel » gegen Ausschreitungen ieder Art
oorzugehe» . Ich ermächtige Sie , diese meine Willensmeinung be¬
kannt »«geben.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener
tgez.1 ». Stndenburg .

Vemonstrationsverbole
Wie vom Reichsinnenministerium mitgeteilt wird, wird das

»rentzilche Demonftratiousverbot durch die neue Notverordnung ge¬
gen politische Ausschreitungen nicht berührt, da das Demonstra¬
tionsverbot in Preußen auf Grund einer Vorschrift der Reichsver-
fastung erlasten worden ist.

Die bayerische Regier ««« teilt amtlich mit : Das am 10. Juli
1881 erlastene und durch Anordnung vom 80. März 1832 bis 30.
September 1932 verlängerte Verbot von politischen Versammlungen
unter freiem Simmel in Bayern einschließlich der Aufzüge und
Provagandafahrten , gleichviel ob uniformiert oder nicht unifor¬
miert , bleibt durch die Notverordnung de» Reichspräsidenten unbe¬
rührt . Politische Versammlungen unter freiem Himmel und poli¬
tische Aufzüge jeder Art find also nach wie vor im Gebiet des
Freistaates Bayern verboten . Nach der neuen Notverordnung wer¬
den nunmehr alle Zuwiderhandlungen gegen die auf Art . 123 Abs. 2
der Reichsverfastung gestützten Anordnungen dieser Art und damit
auch Zuwiderhandlungen gegen das bayerische Aufzugsverbot mit
Gefängnis bestraft , lleber das Tragen von Uniformen bei bestimm¬
te« Anlästen werden für Bayern noch besonder« polizeiliche Bor -
schrfften ergehen.

Vas Hitlee-Schleicher-Spstem
Der Reichspräsident und das Kabinett der Barone haben das

Kernstück des politischen Patte , zwischen Schleicher und Kitter ra -
tffiziert . Das politisch« Notrecht, das durch frühere Notverordnun¬
gen geschaffen worden ist, wird durch diese Notverordnung zusam-
mengenfabt und im wesentlichen auch weiterhin in Kraft bleiben .
Die Koeffizierung , die übersichtliche Gestaltung des geltenden Not¬
rechts aber sind alles nur Nebenerscheinungen technischer Art . Was
gegenüber früher geändert worden ist , sind jene Punkte , die sich
auf die Bürgerkriegsarme « des Herrn Hitler beziehen.

Dt « Notverordnung ist der Kaufpreis für dir Tolerierung des
Kabinett » Echleicher -Papen durch di« Nationalsozialisten . Sie ist die
politisch« Grundlage , ans der sowohl da» Kabinett al » auch sein
Knngerdivat gegen das Volk ruhe« !

Wenn künftig di« SA . und die SS . des Herrn Hitler in ihren
neuen Unfformen , den

Rotverordnungsjack ««.
auf der Straß « erscheint , so werde« alle Opfer der Knngerverord »

«nug de» Kabinetts der Var »«« erkenne», wer di« verantwort uns
für da» Hungerdittat ttägt .

Die Bedeutung dieser politischen Notverordnung gebt aus der
Vorgeschichte hervor . Am Anfang der Entwicklung , di« zu dieser
Notverordnung geführt hat . stand ein Besuch Hitlers beim Reich« '

vräfidentrn . Es war die Einleitung zu jenem Pakt , der zwischen
dem Reichswebrminister ». Schleicher und Hitler geschlosten worden
war . Fn diesem Pakt ist Hitler die Befreiung der SA . zugesagt
worden , und Hitler hat in allen folgenden Wechselfällen auf seinem
Schein bestanden . Es scheint , daß Herr v. Schleicher sich die Entwick '

lung anders vorgestellt bat . und daß ihm die Schwierigkeiten und
die Gefahren des Paktes , auf den er sich eingelassen hat , erst !»" '
ter zum Bewußtsein gekommen sind . Als der Plan bekannt wurd«>
das SA .-Verbot und das Uniformverbot aufzuheben , und die & >■
marschieren zu lasten, erhob sich ein Sturm der Empörung in allen
Kreisen , die den politischen Frieden in Deutschland wollen.

Die süddeutsche « Länderregierungen erhoben die schärfste« Bo ' '

stellunge» gegen diese« Plan und dies« Vorstellungen habe« dar »
geführt , daß das neue Reichskabinett schwankend wurde und r " '

gerte.
An diesem Punkt setzte unter Druck die Nationalsozialistische Par '

tei und alLe ihre Organe auf die Regierung Paven -Schleicher ei">
Hitler berbef sich auf die Zusicherungen, die ihm gegeben morde "
waren , die Reichsregierung stand vor der Wahl , entweder vor de>"
Druck Hitlers zurückzuweichen , oder die dürftige politische Grund'

läge ihrer Existenz vollständig zu zerstören. Sie hat den Pakt be>

kräftigt . Nach einem Besuch Hitlers und Dörings bei Herrn v. P "'

ven wurde der Beschluß gefaßt , das SA . » und Uniformverbot autz
zuheben. Alle jenen Verbände , die mit dem Reichsinnenminist ^
Freiherrn v. Gayl vor dem Erlab der politischen Notverordnung
verhandelt haben , haben den bestimmten Eindruck gehabt , daß
Reichsinnennrinister sich den Gefahren des Experimentes der $ e'

freiung der 031 . voll bewußt war . daß er aber in seinen Entschlt "'

ßungen an politische Vereinbarungen gefestelt war . Dies« Zwkeso » '

tigkeit tritt in der Begründung , die die Reichsregierung der
Mischen Notverordnung auf den Weg gibt , wie in dem Warnun »E

schreiben Hindenburgs klar zutage.
Ein Blick auf die letzten Vorgänge in Sesteu genügt , um zu

gen. wie fehlerhaft die Voraussetzungen sind , von denen di«
griindung ausgecht! Dort bat eine Lockerung des Demonstration "'

Verbots dazu gekühlt . daß der Terror der Sitler -Bürgerkriegsbanff
gegen jeden politisch Andersdenkenden in schamlosester , brutalst "'
und blutiger Form offen wieder ausgeslammt ist ! Unter der Rest"'

rung Brüning ist es möglich gewesen , ohne den Belagerungszusta ""

durchzukommen. Aus dem Schreiben des Reichspräsidenten ist
sichtlich, daß für den Fall , daß das Experiment fehlschlägt, der Bel"'

gerungszustand ernsthaft in Aussicht genommen wird . Wenn "
nötig wird , so wrrd er die Folge des Experiments sein, und d'
Verantwortung dafür trägt in vollem Umfange das Kabine"

Echleicher-Paven !
Di« Aufhebung fee» SA .-Berbote » bedeutet «ine erufthaft « V ,

drohnng der republikanischen Bevölkern»«. Sie « nß dieser
hnng entschlosten in » Ang« sehen . Sie wird fich nicht terroriß «""'

lasten !
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Verlius Nrbeilerjchast
antwortet Nazi-Varonen

lleberfüllte Kampffundgebunge«
Berlin , 18. Juni . Die Berliner sozialdemokratisch« kl"

beiterschast hat gestern in vier glänzenden ft # « 1'
geb vngen ihre erste Antwort auf das Hungerdittat **
Regierung der Barone erteilt !

Neue Welt : beide Säle überfällt !
Friedrichshain: wegen Ueberfüllnng abgesper ^

Tausende auf der Straße !
Pharussäle : große« und kleiner Saal überfüllt !
Spichernsäle : wegen Ueverfüllnug polizeilich adk

sperrt , Hundert « fanden leinen Einlaß mchr !
Begeisterte, kampfesfrohe Stimmung t« aA

Versammlungen! Die Berliner sozialdemokratische« ArbeA
nehmen den Kampf gegen die Regierung von Hitler« <5««*u
auf. Abrechnung mit der sozialen Reattio«, Abrechnung *5
mit dem Volksvetrug der Nationalsozialisten heißt u« Î

Kampfparole!
Vorwärts zum Angriff auf die Reakttou !

Proteste Hegen das System
Dresden , 18. Jnui . ( Eig . Draht .) Wegen der «iederdriiA !

den Kürzungen der Unterstützungssätze kam e» am heutigen ® j
mittag in Dresden z» groben Ansammlungen vor de« RattA
in Pieschen. Die Polizei urmßte die Menge mit Silit von 8 »% .

war
Hitlers ( iS im Prozeß Nbel

« leicht . Recht für All «
Der S .P .D. schreibt uns:
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ten - und der Tharanteftraß « sowie in Lenbeu zerstreuen. 2 « -A
scheu wurden 8 Personen festgenommen. I « der Roleuftraße
ei» Mann festgenommen, der in « in Schuhgeschäft elngedrn"^
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Der frühere Nationalsozialist Abel ist von einem Mü »^
Gericht zu drei Jahre « Zuchthau , verurteilt worden , weil er "
1er Eid falsche Aussagen über die Finanziemng der National !"^
listischen Partei erstattet bat . In diesem Prozeß ist auch der *
gieruugrrat Hitler unter Eid vernommen worden . Er ^
schworen , daß er im Jahre 1823 niemals mit einem Italiener £
sprachen habe . Diese von Hitler beschworen « Aussage ist obi " ^
unrichtig . Man kann an der Hand der .Miener neuen
Preste" vom 16. Oktober 1823 feststellen, daß Hitler eben an
Tage , einen Tag nach dem angeblich von dem Angeklagten

«onJ

behaupteten Zusammentritt mit Migliorati dem Vertreter m
römischen „Tariere d 'Jtrrlia " ein Interview gewährt bat . 90
er von der deutschen Bewegung in Eüdtirol abrückt.

Danach hätte Hitler fich des Delitts des fahrlästigen
schuldig gemacht. Wir find strikte Anhänger der Abschaffnnö
Paragraphen des Strafgesetzbuches, die den fahrlästigen
bestrafen . Gerade deswegen aber weisen wir auf den vorlie^ ^
Tatbestand hin . Wegen des Delikts de» fahrlästigen r<(
ist seinerzeit auf Betreiben der Nationalsozialisten in
frühere Thüringer Oberstaatsanwalt Frieders zu Gefäng" ' "' j,li'
verurteilt und seine Existenz vernichtet worden. Bis auf W*
tigen Tag haben dir Nationalsozialisten und iir « Fr «um>"
bindert , daß eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
erfolgt ! Sie haben bis auf den heutigen Tag auch sein«
digung verhindert , obgleich fich so namhafte Autorität «"

Rechts wie Kahl und Jastrow für Frieders eingesetzt bab«" ' ^
Gleiches Recht für alle ! Entweder gilt das Delikt ""

^
lästigen Falscheides für Alle — daun muß ein Verfab """
Hitler eingeleitet werden . Oder aber der Fall Fried «"

endlich bereinigt !
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Die ministepbesprechungen
Die süddeutschen Ministerprüstdenten beim Reichspräsidenten und bei Ser

Reichsregierung

m
für

fer

Der badische Staatspräsident , Herr Dr . Schmitt , empfing
gestern vormittag die Presie , um ihr Mitteilungen über die
Besprechungen zu machen , die kürzlich die süddeutschen Mini¬
ster in Berlin mit dem Herrn Reichspräsidenten und mit der
Regierung des neuen Systems gepflogen haben.
Herr Dr . Schmitt betonte ausdrücklich , daß keine Rede davon
sein könne , daß die Ministerbesprechungen irgendwelchen Par¬
teicharakter getragen haben , und noch weniger kann an der
unerschütterlichen Reichstreue der süddeutschen Länder und
ihrer Regierungen gezweifelt werden . Die süddeutschen Mini¬
ster haben offen und pflichtgemäß ihre Wünsche , aber auch
ihre Sorgen zum Ausdruck gebracht, die angesichts der Ent¬
wicklung in Berlin in den letzten paar Wochen ganz natur¬
gemäß erwachsen sind .

Wir geben nachstehend auszugsweise wieder, was die süd¬
deutschen Minister in Berlin zu Gehör gebracht haben :

A. Allgemeines
Sit süddeutschen Staaten seien getragen von dem Gedanke« der

Unverbrüchlichen Treue , um Reich . Wenn sie heute ihre Sorgen
der Reichsregierung zur Kenntnis brächten, so sei dies eingegeben
von dem Wunsche , das Reich zu stärken nach auhen und innen ,
linier den Faktoren , auf welche die Stärke des Reiches sich stütze,
ständen in erster Reibe die Länder . Es könne politische Situationen
geben , in denen das Reich grobe Norteile daraus ziehen könne , dah
Noch selbständige Länder vorhanden seien . Die Stärke der süddeut¬
schen Länder zeige sich in ihrer stabilen Landespolitik , in der Sta¬
bilität der Ministerämter und der Koalitionen , sowie der gemein¬
samen Fühlungnahme miteinander . Regelmäbig hätten bisher schon
Unter den süddeutschen Ländern Konferenzen zwischen den Ministern
ohne Rücksicht auf die verschiedenartige parteipolitische Stellung
stattgefunden und ebenso seien auch die Ministerpräsidenten schon
wanches Mal zusammengekommen, um ihre Gedanken auszutauschen
Und gegebenenfalls mit den Reichsbehörden in Verbindung zu tre¬
ten. Solche Konferenzen seien Regierungskonferenzen , keine Partei -
koufereuzen .
. Im gegenwärtigen Falle hätten die Minister - und Staatspräsi¬
denten von Bayern . Württemberg und Baden lediglich den Wunsch ,
der Reichsregierung ihre Auffasiung in wichtigen aktuellen Fragen
»«rzntragen .

Einer der Herren führte im Einverständnis mit den übrigen in
allgemeine Hinsicht zwei Gedanken aus : einmal ,

in der Stimmung der süddeutschen Länder sei nach der
letzten Reichspräsidentenwahl mit Rücksicht auf die Bor¬
gänge beim Regierungswechsel ein wesentlicher Stimmungs¬
umschwung eingetreten , sodann hätte die süddeutsche Be¬
völkerung erhebliche Sorgen mit Rücksicht auf die Zusam¬
mensetzung des neuen Kabinetts , da in ihm ein Vertreter

der Arbeitnehmer und des Kleinbesitzes fehle.

v . Politische Fragen
I . Preuhenkommissar.
Der badische Staatspräsident äugelte starke verfasiungsrechtlicheBedenken gegen die Einsetzung eines Reichskommissars bei der in

den Zeitungen gegebenen Begründung . Wenn ein etwaiges preu¬
ßisches Defizit von 100 Millionen Reichsmark die Grundlage für
-inen Preuhenkommisiar abgeben solle . Io müsie man bedenken , daß
me Reschsfinanzen doch gewih nicht besser seien als die preubischen.
Dann müsse man auch in andere Länder einen Reichskommisiar-nrlenden. Ein preußisches Defizit von 100 Millionen RM . ent-
wreche einem badischen oder württembergischen Defizit von 5 bis 6
Millionen Rillt. Es sei aber klar, daß man wegen 6 Millionen De-
nzit keinen Reichskommisiar nach Süddeutschland entsenden könne ,
Utnso mehr als ja vielfach das Reichsrecht die Ursache für die Rot•** Länderfinanzeu sei. Das Reich dürfe nach Artikel 48 der Reichs-
verfasiung nur die «nötigen " Mahnahmen treffen . Gegenüber einem
Defizit bestände die „nötige" Mabnahme aber nicht für Ausschal¬
tung der Länderregierung .

Auch der Umstand, dah eine Länderregierung nur Gefchäftsregie-
Nlng sei . könne nicht ausschlaggebend sein. Auch die derzeitige
Keichsregierung sei nur Eeschäftsregierung . und die Länder Sach-
!-n . Bayern . Hessen, Württemberg hätten ebenfalls Nur eine Ge -'.Haftsregierung . Man könne doch nicht überall bin Reichskommis-"jte entsenden. Eine Geschäftsregierung besitze alle verfassungs¬
mäßigen Befugnisse einer Regierung . Auch der Umstand, dah ein
?-Ichäftsfübrender Innenminister die Polizeigewalt in den Händen
§abe , könne nicht entscheidend sein , denn die Reichsregierung , die
^?ch auch nur eine Geschäftsregierung sei , hätte in dem Heer noch
,E>ne gröhere Macht in ihrer Gewalt . Die Einstellung eine Reichs-'Mmissars werde auch als unitaristisch aufgefabt und auch aus die¬
sen Grunde abgelehnt . Jede Landesgeschäftsrgierung sei berech¬nst . uitb verpflichtet , Klage vor dem Staatsgerichtsbof gegen die
Entsendung eines Reichskommissars zu erheben . Bis zur Entschei¬
dung wären dann zwei Regierungen vorhanden . Dieses Schismafür die Beamten unerträglich . Man solle die Beamten nicht in

Zwangslage versetzen , sich zu entscheiden , welche von beiden Rr -
u>erungen die rechtsmähige Inhaberin der Gewalt sei.
- II . Die Aufhebung des SA .-Berbotes schädige das Ansehen des
N -chspräfidenten. weil er das Verbot erst vor kurzem erlassen habe,
^ -nn man in dem SA . - Berbot eine Einseitigkeit und deswegen
«ue Ungerechtigkeit erblicke , so sei das SA .-Berbot aus diesem
AMrnde nicht aufzubeben. sondern auf alle Militäräbnlichen Sto »•«nb* auszudehnen .

Das Verbot gegen die SA . sei berechtigt, weil es im geord¬
neten Staat keine Privatarmee geben dürfe . Eine private
Eewaltorganisation könne ihrem Wesen nach keine legale

Einrichtung sein .
? - r Charakter als Privatarmee und die Militärähnlichkeit ergebe
If * aus der gesamten Gliederung der SA . in allen ihren Forma -' °nen . aus der Befehlsgewalt eines Einzelnen , aus dem blinden

Gehorsam, aus dem Nachrichtendienst, aus der Kasernierung und
aus der Beweglichkeit und Konzentrationsmöglichkeit durch verfüg¬
bare Kraftwagen .

Das badische Staatsministerium lehne einstimmig die Ver¬
antwortung für die Ruhe in Baden bei Aufhebung des
SA . -Verbotes ab . weil Baden kein Militär , auch nicht ge¬
nügend Polizei habe, und weil die vorhandene Polizei

überanstrengt sei.
Gerade jetzt , während der Wahlzeit und während der erhitzten
Stimmung , dürfe das Verbot erst recht nicht aufgehoben werden.
Nur Saalschutzorganisatiouen seien nötig . Der badische Staats¬
präsident bat dringend , das Verbot nicht aufzuheben , sondern auf
andere milttäräbnliche Verbände auszudehnen .

Wenn auf Grund reichsrechtlicher Vorschriften neue Richtlinien
ausgegeben werden sollten für die Gründung von Sportvereinigun¬
gen, so müsse das Parteipolitische vollständig ausgeschaltet werden.
Solche Sportorganisationen dürfen nicht auf Parteimitgliedschaft
aufgebaut und solche Sportverbände dürfen auch keiner Partei¬
führung und deren Zielen unterstellt werden . Denn dann seien diese
Verbände wieder Machtmittel in der Hand einer Partei . Solche
Verbände mühten vielmehr losgelöst von den Parteien und ans »
schliehlich dem Reichswehrminister unterstellt werden , soweit dies
»um Zwecke der Landesverteidigung notwendig erscheine . Der
Reichswehrminister trage für solche Verbände die verfassungsrecht¬
liche Verantwortung .

Auf eine besondere Frage bzw. Feststellung des badischen
Staatspräsident erklärte der Herr Reichskanzler, es sei
selbstverständlich, dah — wie auch das Reich entscheidet —
die Länder nicht gehindert seien » alle diejenigen Mahnah¬
men zu treffen , welche mit Rücksicht aus besondere örtliche

Berbältnisse erforderlich seien .
111 . Auf dem Gebiete der Justizverwaltung verlangte der badische

Staatspräsident : 1 . Vereinfachung , a ) Durch Erweiterung der Kom¬
petenz des Einzelrichters an einer Zivilkammer , d) durch Beseiti¬
gung der Möglichkeit von zwei Rechtsmitteln gegen Strafurteile ;
ein Rechtsmittel müsse genügen. ( Berufung oder Revision .)

Es beständen Bedenken gegen eine allgemeine Amnestie. Hoff,
nung auf Amnestie könne sogar eine Ursache zu neuen Untaten sein.
Amnestie sei eine Länderkompeteuz. Hier sei eine verfassungs¬
ändernde Mehrbeit für ein Reichsgesetz notwendig , wenn diese in
die Länderkomveten» eingreife .

Auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung verlangte der badische
Staatspräsident , wie früher schon die Gestattung der Umwandlung
der Zwangsvollstreckung in Zwangsverwaltung in solchen Fällen , in
welchen die Zwangsverwaltung die Interessen des Gläubigers nicht
wesentlich verletze .

C. Wirtschaftspolitik
I . Der badische Staatspräsident verlangte auf dem Gebiete der

Wirtschaftspolitik , dah jetzt keine bevorzugte Ostpolitik « ehr ge¬
trieben werde, sondern, dah alle deutschen Gaue gleichmäbig betreut
werden müssen . Er wies insbesondere auf die

Erenzlaudnot in Bade«
bin , auf die wirtschaftlichen Folgen durch die neue Rbeingrenze ,
durch den wirtschaftlichen Verlust der Saar , von Luxemburg und

‘Tlastlstfiivlndel oder Fälschung ?

vom Elsaß . Er schilderte insbesondere die Röte der großen Städte ,
z . B . von Mannheim , und die Totenstille im Mannheimer Hafen.

II . Ganz besonders stark setzte sich der badische Staatspräsident
für die darniederliegende süddeutsche Holzwirtschaft ein. Er ver¬
wies auf die ungünstigen Tarife , auf die Einfuhren von auber -
deutschem Holz nach Deutschland und auf die Ausfuhrverbote und
Einfuhrschwierigkeiten von Rundholz und Schnittholz nach der

' Schwerz , Frankreich usw . Diesen Gegenstand hat der Staatspräsi¬
dent insbesondere noch einmal dem Herrn Reichspräsidenten von
Hindenburg persönlich vorgetragen , und der anwesende Reichskanz¬
ler erklärte wiederholt , dah er alsbald diele Fragen , prüfen werde,
besonders weil der badische Staatspräsident noch darauf hinwies ,
dah die zurückgehenden Holzeinnabmen die wesentliche Ursache für
die schlechten Finanzen von Land und Gemeinden seien.

III . Auch die Dezentralisation der öffentlichen Geldmitteln und
die richtige Verteilung der Reichsanfträge wurden in der Unter¬
redung berührt .

IV . Der badische Staatspräsident bat . 250 Millionen RM . Kredite
für Strahenban (hiervon 9 .5 Millionen RM . für Baden ) ja nicht
fallen zu lassen , nachdem die Regierung Brüning diesen Kredit in
Aussicht gestellt und mit den Ländern darüber schon verhandelt
habe . Eine zusagende Antwort erteilte die Reichsregierung in der
Besprechung nicht .

V. Es gebe nicht an , bei der wertschaffenden Erwerbslosenfiir -
sorge die Zuwendung von Mitteln an das Land davon abhängig
zu machen , dah das Land den gleichen Zuschuh gebe wie daXReich .
Je ärmer ein Land sei , desto zuschuhbedürftiger sei es. und desto
weniger könne es den angesonenen Betrag aufbringen .

VI . Den Gemeinden müsse man bei den kritischen Juli -Zinster -
minen und der erforderlichen Umlchuldungsaktion auf l . Oktober
1932 entscheidend helfen/

VII . Bei der unmittelbaren Zuweisung von Beträgen seitens
des Reichs an die Gemeinden auf Grund von Richtlinien und unter
Ausschaltung der Landesregierung ergäben sich Ungerechtigkeiten im
Verhältnis zwischen den einzelnen Gemeinden eines Landes . Da«
Reich müsse sich darauf beschränken , die Zuwendungen unter die
Länder zu verteilen und die Weiterverteilung an die Gemeinden
der Landesregierung überlassen. Die Ausschaltung der Landesregie¬
rung sei um so weniger gerechtfertigt , als das Reich die Länder
wieder dann einschalte, wenn es für die Länder lästig sei, d . h . also,dah das Reich die Reichssteuerüberweisung an das Land kürzt ,
wenn die Gemeinden ihre Krisenbeiträge an das Reich nicht recht¬
zeitig bezahlen. Diese Kürzung bedeute in vielen Fällen , dah das
Land die Kürzung endgültig auf sich behalten müsse.

VIII . Die Anfrage des badischen Finanzministers wegen der Bür .
gerfteuer wurde von der Reichsregierung nicht beantwortet .

IX . Der badische Staatspräsident verlangte ebenso wie die an¬
deren Minister - und Staatspräsidenten unhedingte Erhaltung der
Stabilität unserer Währung . Die Reichsregierung erklärte wieder¬
holt , dah sie keine Währungserverimente mache oder zulasse .
. X. Mit ganz besonderem Nachdruck wandte sich der badische
Staatspräsident sowohl in der Ministervräsidentenbesvrechung wie
auch später noch einmal bei dem Herrn Reichspräsidenten selbst
gegen die Aufhebung der bisherigen Freigrenze für die Umsatz¬
steuer von 500 (1 RM . Die Folge davon sei , dah in Baden von den
254 000 landwirtschaftlichen Betrieben mehr als 85 Prozent umsatz-
steuerpflichtig würden . Dasselbe gelte von anderen , als landwirt¬
schaftlichen Betrieben . Diese neue Steuer belaste gerade vorwiegend
de» Süden , weil hier der Kleinbetrieb vorherrsche . Die von der
Bestimmung Getroffenen seien gar nicht in der Lage , die Umsatz¬
steuer zu entrichten ; sie würden bei den Wahlen dem Radikalismus
verfallen , ohne dah diese neue Steuer ergiebig würde .

XI . Wenn das Reich beabsichtige . 100 Millionen Reichsbabnvor «
zugsaktie« zugunsten des Reichs zu veräußern , so müsse darauf hin¬
gewiesen werden, der wirkliche Eigentümer sei derjenige , der
Eigentümer der Bahn gewesen sei . das seien die Länder .

XII . Zu anderen Punkten , insbesondere zur Sozialpolitik Stel¬
lung zu nehmen , war nicht möglich, weil die Absichten der Reich «,
regierung noch gar nicht genügend bekannt waren .

Hiaer - Deutsciie
Was sagt da» « asseamt }u diesen „Sermonen " 1

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Preubischen Landtag den
folgenden llrantrag eingebracht :

,,Am 26. Mai 1932 veröffentlichte der Abend, Spätausgabe des
Vorwärts , unter der Ueberschrift ..Pani Nazi in Preuhe «" folgende
Namen , die den nationalsozialistischen Kandidatenliste » zu den
preußischen Landtagswahlen vom 24. April 1932 entnommen waren :
Adamczyk , Adameck , Czarnowski, Ezirniok , Gregorzck , Jobski , Kiliwski ,
Krawielitzki, Krzizek , Krzizok , Kalisch , Mogunia , Ovalka , Paltinat ,
Polack , Pottack. Potesta . Quella , Rebitzki , Resvondek, Robra . Ro-
sansch, Russek, Satzki . Slawik . Koika, Sobna , Trzeciak, Wockatz,
Woyrsch .

Hierzu erlieh die Reichsleitung der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei folgende Erklärung :

„Es ist unwahr , dah das veröffentlichte Namenverzeichnis der
Kandidatenliste der NSDAP , »um Preubischen Landtag ent¬
nommen ist .

Wahr ist. dah die Namen Adameck, Czarnowski, Cziruick , Gregors ,
Jobski . Kilinski , Krzizek . Krzirok, Kalisch. Mogunia , Ovalka . Pal¬
tinat , Polack, Pottack, Potesta , Quella , Rebitzki . Resvondek , Robra ,
Rogansch, Russek . Satzki , Soika , Sobna . Wolatz in keiner Liste der
NSDAP , stehen und Träger dieser Namen von der NSDAP , »um
Preubischen Landtag nicht aufgestellt sind .

"

Demgegenüber ist festzustellen , dah auf Drucksache Nr . 1 des Preu¬
ßischen Landtags , Seite 43, im amtlichen Verzeichnis der Mitglieder
des Preußischen Landtags folgende Mitglieder der Fraktion der
NSDAP , verzeichnet sind : Adamczi. Ezirniok , Knlisch » Magunta .
Ovalka» Paltinat .

Ferner ist aus den veröffentlichten amtlichen Kandidatenlisten
zur Preuhenwabl zu ersehen , daß von der NSDAP , folgende Kan¬
didaten aufgestellt waren , die, soweit nicht bereits gewählt , bei

Fortfall von Vordermännern in den Landtag nachrücken können:
Adamek (Wahlkreis 18. 25 . Stelle ) . Czarnowski (Wk . 11 . 7. Stl . ) .
Ezirniok (W . 6. 2. Stl .) , Gregor,ek (Wk . 9. 16 . Stl . ) , Jobs « (Wk . 6.
14 . Stl .). Kilinski (Wk . 20, 10. Stl . ) . Krzizok ( Wk . 2 . 27. Stl .) . Kn-
lisch (Wk . 7 . 5. Stl . ) , Maguuia ( Wk. 1 . 2. Stl .) . Ovalka (Wk . 1 .
4. Stl .) . Paltinat (Wk . 1,10 . Stl . ) . Polack (Wk. 5. 17. Stl ) . Potesta
(Wk . 16 . 20. Stl .) , Quella (Wk . 22. 9 . Stl .) . Rebitzki (Wk . 7. 17 .Stl . ) ,
Resvondek (Wk . 5. 24. Stl .) . Robra (Wk . 11 . 16 . Stl .) . Rogansch
(Wk . 6 , 20. Stl .) . Russek (Wk . 9. 8. Stl .) . Satzki (Wk . 9 . 22. Stl . ) .
Soika (Wk . 9 , 25. Stl .) . Sobna (Wk . 9. 12 . Stl .) . W- katz ( Wk . 8 .
11 . Stl .) .

Dis amtlichen Kandidatenlisten sowie das amtliche Mitgliederper -
»eichnis des Landtags sieben also in unlöslichem Widerspruch zu der
Erklärung der Reichsleitung der NSDAP . Wir beantragen des¬
halb : Der Landtag wolle beschliehen :

Das Staatsministerium wird beauftragt , umgebend festzustellen ,
auf welche Weise die Träger der vorbezeichneten Namen aus die
Kandidatenlisten der NSDAP , gelangt sind , insbesondere auch ,ob bei der Aufstellung der Kandidatenlisten irgendeine Fälschnng
oder Verfälschung von Namen stattgefunden hat ."

Naziverleumder „Zarnow " verurteilt
Leipzig , 18. Juni . Der 2. Strafsenat des Reichsgericht, ver¬

warf heute die Revisionen gegen das Urteil des Landgerichts
I Berlin , von dem der Schriftsteller Ewald Moritz » bekannt
unter dem Pseudonym 3 a r n o w , als Verfasser und der Verlag »-
buchhändler Lehmann ans München als Verleger der bekannte»
Broschüre «Gefesselte Justiz " wegen übler Nachrede gegen-
über dem Oberprästdenten Nooke aus Hannover am 11. Februar
d. I . , u 480 bzw . 200 Ji Geldstrafe verurteilt worden find.
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Ergänzende Notverordnungen
Mahnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege und

Verwaltung
Dir Notverordnungen der Reichsregierung erstrecken stch noch auf

einige weitere Gebiete :
Zur Verordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete dex Rechts»

»fleg« und Verwaltung sind Erläuterungen veröffentlicht worden.
Die Not der Zeit gestattet es nicht mebr , in jeder Strafsache drei
Instanzen zuzulassen. In Zukunft wird daber gegen jedes Urteil
eines Amtsrichters nur noch ein Rechtsmittel , entweder die Be»
rufung oder die Revision , zulässig sein . Für bedeutendere Straf »
fachen wird das Gericht erster Instanz die Zuständigkeit der Großen
Strafkammer begründen . Revisionsinstanz ist das Reichsgericht.

Von den neuen Arten auf strafprozessualem Gebiet seien folgende
bervorgehobcn : Die zulässige Dauer einer Unterbrechung der
Hauotverbandlung wird von drei auf zebn Tagen erhöbt . Auch
in Iugendsachen soll -in Zukunft in gleichem Umfange wie bisher
in gewöhnlichen Strafsachen der Einzelrichter an Stelle des Zivil »
gerichts entscheiden können . In Prioatklagesachen tritt das Gericht,
außer wenn Armenrecht bewilligt ist. erst dann in Tätigkeit , wenn
ein Vorschuß gezahlt worden ist. In Ebescheidungesachen sowie in
Streitigkeiten wegen Herstellung der ebeligen Gemeinschaft wird
die Revision nur dann zugelassen , wenn das Verufungsurteil einen
dahingehenden Ausspruch enthält .

Die wachsende Zahl der von der öffentlichen Fürsorge Betreuten
bat zu einer sehr erheblichen Belastung des Bundesamtes für da»
Heimatwesen geführt . Die in der Notverordnung vorgesehene Be¬
rufungsgrenze . die Beseitigung der Gebührensreiheit und die Ein¬
berufung von Hilssrichtern soll das Bundesamt entlasten .

Weitere Punkte betreffen die Bausparkassen und das Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung .

In der Reichsfinanzverwaltung treten folgende Vereinfachungen
ein : Die Kammern der Finanzgerichte sollen ab nun statt mit
sieben nur mit fünf Personen , und zwar zwei Beamte und drei
ehrenamtliche Mitglieder , besetzt werden.

Ergänzung der Vorschriften über Zwangsvollstreckung
Die in der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember

1981 zugunsten des Grundbesitze, getroffenen Schutzmaßnabmen
waren in ihrer Wirkung zeitlich beschränkt . Bisher war der Ein¬
tritt von Rechtsfolgen , die sich an die Nichterfüllung gewisser Ver¬
bindlichkeiten knüpfen, nur für Leistungen ausgeschlossen , die bis
»um 15 . Juli d . I . fällig werden . Diese Frist ist jetzt auf den
15 . Januar 1933 erstreckt worden.

Für landwirtschaftliche Grundstücke ist im Interesie der Sicher¬
stellung der Betriebsführung bis zur Ernte vorgesehen, daß die bei
der Einstellung der Zwangsvollstreckung vorgesehenen Zinsauslage «
für die Zeit bis zum 30. September 1932 unzulässig sind .

Besonder« Beachtung verdienen die Uebergangsbestimmungen zu
den Vorschriften über die erneute einstweilige Einstellung der
Grundstückszwangsvrrfteigerung .

Lohn- und Gehaltspfändung
Die Pfändungsgrenze betrug in der Vorkriegszeit monatlich

1! 5 <K. 1928 wurde sie auf 19S - st erhöht . Di« Pfändungsgrenze
ist mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . ab auf 185 -st monatlich herab¬
gesetzt worden.

vürgersteuer
Wie aus Aeußerungen in der Presse bervorgeht , scheint der

Oeffentlichkeit das Problem der Bürgersteuer noch nicht überall
ganz klar zu sein . Die für das Rechnungsjahr 1931/32 fällige Bür¬
gersteuer ist bereits in der ersten Hälfte des laufenden Kalender¬
jahres erhoben worden . Die Gemeinden hatten nun den
Wunsch , daß sie in der zweiten Hälfte noch einmal eingezogen
werde, was also praktisch eine Verdoppelung bedeutet hätte . Das
ist von der Reichsregierung abgelebnt worden . Doch besteht auch
für die Länder nicht die Möglichkeit, die Verdoppelung von sich
aus durchzufübren, weil die Steuer ja reichsrechtlich geregelt ist.
Eie war zwar ursprünglich als einmalige Abgabe gedacht ,
wurde dieses Charakters aber durch bte . Notverordnung vom 6.
Oktober 1931 entkleidet . Daraus ergibt sich von selbst , daß die
Steuer auch im nächsten Jahr erhoben werden wird .

Schwere politische Zusammenstöße
WTV . Wanne - Eickel . 18. Juni . In den heutigen - Abend¬

stunden kam e» zwischen größeren Trupp » von Kommunisten
Und Nationalsozialisten zu schweren Zusammen¬
stößen . Es sielen Schüsse , ein Nationalsozialist wurde durch « ine»
Messerstich schwer verletzt. Drei « eitere Personen wurden leicht
verletzt. Bisher wurden sechs an den Schlägerei «« beteiligte Per¬
sonen von der Polizei ,wang»g«stellt. Die Unruhen in der Stadt
dauern an

Todesurteile in Mustolimen
Ein Seitenstück zur angeblichen Zufriedenheit mit dem

faschistischen System
Rom . 18 . Juni lEig . Draht ) Da« Sondergericht zum Schuh«

d« , faschistischen Staate » hat am Donnerstag mittag da» zweite
Todesurteil ausgesprochen, nachdem es um Mitternacht die
Anträge des Staatranwalts in dem ersten Prozeß vollauf bestätigt
bot. Der Koblengrubenarbeitrr Sbardelotte bat auch in de» kurzen
Verhandlungen seine Absicht nicht geleugnet , auf Mussolini
tt » Attentat zu verüben . Das Urteil , das nach einer Beratung
von nur 7 Minuten verkündet wurde, nabm er gefaßt auf . Er w« i-
8«rt « sich auch , da» von seinem Berteidiger vorbereitete Gnaden »
besuch zu unterzeichnen.

AtU alle * Welt
Feuer in einer Hamburger Zigarettenfabrik

Hamburg , 17. Juni . Am Heußweg i« Stadtteil Eim »büttel
brach in der Zigarettenfabrik von Lalelli heute nacht
ein Feuer au», durch da» der größte Teil de» Betriebe » vernichtet
wurde . Zur Bekämpfung rückten vier Züge der Hamburger Feuer¬
wehr aus , jedoch hatten die Flamme » schon so viel vernichtet, daß
man zur Eindämmung de» Feuer » nur noch vier Robre anwandt «.
Die Wehren konnten nach Mitternacht wieder abrücken . Der Sach¬
schaden soll recht erheblich sein .

Generaldirektor Pforte zu IS Monaten Gefängnis verurteilt
ERB . Hagen, 16. Juni . Der frühere Generaldirektor der Hagener

Straßenbahn , Karl Pforte , der wegen Bilanzverschleierung , Betrug .Untreue und Unterschlagung angeklagt war . ist beute zu 15 Mo¬
naten Gefängnis und einer Geldstrafe von 5000 M verurteilt
worden.

Krieg im Frieden

den Tod . sein Begleiter wurde schwer verletzt.

Ivv vov-Mark-Gewinn gezogen
In der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde am Mitt¬

woch « in Gewinn von 100 000 Mark auf di« Nummer 257 250 ge¬
zogen . Ein 10 000 -Mark -Gewinn entfiel auf das Los Nr . 399 191.

Auch ein Mittelstandsretter
Ein hervorragende » Mitglied von Hitler , SA . in Weide» in der

Oberpfalz war der ' HLndler Han » Kiesling . Er entfalteteauf dem flachen Land« eine rührend « Propagandatätigkeit . Ne¬benbei betrieb er «inen Hausterhandel . Hausierhandel und
Nazivropaganda Hand in Hand — heil Hitlers Für diesen
Hausterhandel brauchte der wacker« SA .-Mann Ware und di« be¬
schaffte er sich, indem er bei seinem Propagandazuge für Hitleraufs Land in Keinen ländlichen Ladengeschäften Einbruchs¬
diebstähle verübte . Das ist dir richtige Hilfe für den Mittel -
Kitb . Der wackere Hitlerheld wurde schließlich gefaßt. Es stelltedabei heraus , daß er wegen drei Verbrechen de» einfachen und
elf Verbrechen des schweren Diebstahls erbeblich vorbestraft war .Er wurde nunmehr wegen elf Verbrechen de» schweren Diebstabl«

im Rückfall zu acht Jahre « Zuchthau» verurteilt . Da« find die
Leute , von denen der Mittelstand seine Rettung erwartet ;

Zusammenstöße zwischen Polizei und Kommunisten in Zürich
WTB . Zürich , 18. Juni . Auf dem Helvetia -Platz kam e» ge¬

stern abend bei einer trotz de» Verbote , abgebaltenen Kundgebung ,an der etwa 3990 Personen teilnahmrn und bei der «in kommuni¬
stischer Redner zur Bildung eines Demonstrationszug «, aufforderte ,
zu Zusammenstößen mit der Polizei . Die Beamten wurden « it
Pflastersteinen beworfen . Din Polizist erhielt eineu Streifschuß.
Ein Demonstrant wurde durch e«»en Schuß in den Unterleib ge¬
tötet . Di« Demonstranten zertrümmerte » mehrere Fensterscheiben.
Etwa 29 Personen wurden verhaftet .

Wie die Polizei weiter « itteilt , hat sie «ine kommunistische Re«
volution »zell« ausgrhoben . Es wurde zahlreiche» belastende» Ma¬
terial sowie ein« Anzahl Waffen beschlagnahmt.

Zeugenvernehmung imMaluschka Prozeß
Wie» , 16. Juni . Die beute vormittag im Matuschka-Prozeß ver¬

nommenen Zeugen , deren Aussagen in den wesentlichen Punkten
Lbereinstimmten . bezeichneten Matuschka als leicht erregbar und
auch als beeinflußbar , jedoch als normal . Zweifellos fei er sehr
intelligent .

Weiterhin wurde als Zeuge der frühere Maschinenfabrikant Leo
Schabenski vernommen , der in den Phantasien Matuschka» angeb¬
lich die Roll « de» „Geistes Leo " spielte . Der Zeuge berichtet, er sei
Matuschka bald nach der Rückkehr Matuschkas aus Berlin begegnet.
Matuschka war sehr zerstreut und aufgeregt und habe gesagt, ihm
sei etwas Schreckliches passiert.

Eine länger « Wechselrede »wischen dem Staatsanwalt , dem Zeu¬
gen und Matuschka selbst über den „Geist Leo" ergibt dann , daß
mit diesem nicht der Zeuge, sondern ein inzwiichen verstorbener Leo
Schlesinger gemeint sein solle .

Während der Vernehmung eines weiteren Zeugen , des Elektrikers
Lacher, wird das Modell der Turbine Matuschkas, eine anderthalb
Meter lange und einen halben Meter breite Blechkonstruktion, und
ein zweiter kleinerer Apparat in den Gerichtssaal gebracht, deren
Anblick Matuschka freudig erregt und ihn zu einem längeren Dor¬
trag über seine Erfindung , welche die ganze Welt aus ihrem Elend
erretten werde, veranlaßt .

Sagsfeld
Zum Ableben des Genossen Altbürgermeifter Wurw

Im Alter von nahezu 79 Jahren ist . wie schon kur » gemeldet, Gen.
Altbürgermeifter Wurm aus dem Leben geschieden . Mit ihm isteine der markantesten Persönlichkeiten der Partei wie an unserm
Ort überhaupt von uns gegangen. Gen. Wurm war von 1906 bis
1918 Bürgermeister und schied dann freiwillig aus dem Amt. Er
war der erste sozialdemokratische Bürgermeister in ganz Baden .
Der Arbeitergesangverein „Frohsinn "

, dessen Mitbegründer und
langjähriger Sängervorstand er war . ernannte ihn in Anbetracht
seiner Verdienste zu seinem Ehrenvorstand . — Er nahm jederzeit
regen Anteil an unserer Parteibewegung sowie am politischen Ge¬
schehen und gerade di« allerletzte» politischen Ereignisse, die in der
Rentenkürzung durch die letzte Notverordnung gipfelten , haben für
sein Leben zielsetzende Wirkung gehabt . Am 9 . August letzten
Jahres verlor er seine treue Lebensgefährtin , was ihm seelisch und
gesundheitlich sehr nahe ging ; dieses in Verbindung mit einem Fuß-
leiden veranlabten ibn , sich ganz von der Oeffentlichkeit zurück¬
zuziehen und seinem Familienkreis zu leben, der mit viel Liede an
ihm hing . Die Arbeiterschaft verliert in dem Dahingeschiedenen
einen aufrichtigen Freund und Kämpfer für ihre Sache, über
dessen Leben der Wahlspruch stand : „Wahrheit , Gerechtigkeit und
Brüderlichkeit "

, welches Thema er sich auch , wie wir erfahren
haben , für die Einäscherungsfeier gewählt hat , die von Pfarrer
Gen. Kavves gehalten wird . — Die Mitglieder der Partei und
des Arbeitergesangverein „Frohsinn" nehmen regen Anteil an dem
Dahinscheiden ihres Freundes und sprechen den Angehörigen ihr
herzliches Beileid aus , dem sich auch die Redaktion des Volksfreund
anfchließt, dessen Abonnent er seit seinem Bestehen war . — Die
Einäscherungsfeier findet heute nachmittag 6 Uhr im Krematorium
des Karlsruher Friedhofs statt .

Bekanntmachungen de« Parteisekretariat »
Veranstaltungen finden statt :

Sam »tag , den 18. Juni :
Gochsheim. Amt Breiten : Abends A9 Uhr in der „Kanne " Ver¬

sammlung von Gesinnungsgenossen und politisch auf unserem Bo¬
den stehenden Gewerkschaftlern und Volksfreundlesern . Gen. Ubl -
Karlsrub « spricht . Thema : Was bat die Arbeiterschaft von dem
Kabinett Pavcn zu erwarten ? Lokal wird noch bekannt gegeben.

Sonutag . den 19. Juni :
Kürnbach : Mittags 3 Uhr Versammlung der Mitglieder unserer

Partei , Gesinnungsgenossen. Volkefreundlesern und politisch aus

unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern. Een . Uhl - Karlsruhe
spricht über das Thema : Was hat die Arbeiterschaft von dem Ka¬
binett Paven zu erwarten ?

Montag , den 29. Juni :
Welschneureut : Abends M9 Ubr Zusammenkunft von Mitglie¬

dern unserer Partei und Gesinnungsgenossen. Genosse Trink »
spricht . Thema : Politische Rückschau und Ausschau.

Mittwoch , den 22 . Juni :
Karlsruhe : Abends H9 Uhr im „Gambrinus " Frauenversamm »

lung . Genossin W e h n e r - Mannheim spricht.
Donuerstag , den 23 . Juni :

Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Städt . Lesehalle" Devsamm»
lung der Mitglieder der Arbeiterjugend . Gen. Heinz Bauer -
Karlsruhe spricht über „Die Entstehung der Welt ".

Genossen und Genossinnen! Besucht diese Veranstaltungen voll¬
zählig ! Bringt Gesinnungsfreunde mit ! Werbt für die Partei !

Bortrag « ,yklu ».
Heute

Freitag , den 17. Juni ,
findet abends pünktlich 8 Uhr im öandarbeit .ssaal der Hebelschula
(Ecke Kreuz- und Markgrafenschule) der 6 . und letzte Vortrag Über

Planwirtschaft und sozialistischer Aufbau
statt . Referent : Gen . Heinz Bauer - Karlsruhe .

Dieser letzte Dortrag des Zyklus über Volkswirtschaftslehre wird
die Schlußfolgerungen aus dem bisher Dargelegten ziehen. Er
wird den Weg »eigen, der aus der ungeheuren Arbeitslosigkeit und
der Not unserer Zeit hinaussührt Genossen und Genossinnen, Ge¬
werkschaftler, soweit ihr politisch auf unserem Boden steht, ihr
alle müßt diesen Weg kennen ! Fehle daher keiner!

Das Parteifekretartat .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
Bezirk Oststadt

Samstag abend 8.30 Uhr im Lokal Bernhardusbof " Berfa « » «
lang . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Chefredakteur : Georg Schhpfiin . verantwortlich: Polin «, Fiettzaar
Baden , Volkswirtschaft, GewerlfchaftlicheS, Soziales, Feuilleton , « nS aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grllnebaum ; Grotz-
KaUSruh «. Gemctndepoltttk . Durlach , Aus Mittelbaden , GerichtSzeiiung.
Karlsruher Umgehung, ToztaltfttfcheS Jungvolk. Heimat und Wauderu .
Sport und Spiel. Auskünfte : I o I e I s t f e l «. veranlwortUch für den
Anzeigenteil : Gustav Srllger . Sämtliche wohnhast in Karlsruhe.

Das Haar ruft um Hilfe !

30 ^
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Ihr Haar . . . das feinste und zarteste , was es

§
ibt, bedarf sorgsamster Pflege . Sie würden
och nicht seine empfindliche Schönheit gefähr¬

den durch einfache Waschmittel . . . durch ge¬
wöhnliche Seifen — die für grobe Wäsche das

IPFG ^ H geeignete sind !
Für Ihr Haar brauchen Sie ein mildes, soda¬
freies Shampoo — das nicht einmal kostspieliger
ist : Elida Shampoo für nur 20 Pfennig, dem
jetzt ein wirksames Schönheitsmittel beiliegt :

Perfekta Zitronenbad .
it *'
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M I T P E R FEK T A ZITRONEN BAD
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| {Karlsruher ‘Umgebung
Jtaiclittgen

Parteiversammlung . Am Samstag . 18 . Juni 1932, halb 9 Uhr
abends , findet im Gasthaus zum Waldborn eine äußerst wichtige
Mitgliederversammlung statt , wozu wir die Parteigenossen bitten
restlos »u erscheinen .

Da» alljährlich in Knielingen von der Gemeinde abgehaltene
Pferderennen fällt dieses Jahr wegen der wirtschaftlichen Lage
aus . Dagegen hält der Reiterverein am 3 . Juli ein Rennen für
ibardtvferde ab. Es sind Trabrennen . Flach- und Hürdenrennen in
Aussicht genommen.

Weingarten
Der Herr Gewerbeschullehrer Roth von hier hielt den ersten

Vortrag für die im freiwilligen Arbeitsdienst Stehenden . Das
Thema : „Die Gewerbeschule und ihre Bedeutung für das hiesige
Handwert " wurde mit grober Aufmerksamkeit verfolgt . Der Redner
gab zuerst einen Ueberblick über den Lehrplan und hob hervor,
daß er der gleiche sei wie in der Stadt . Infolgedessen sei es Pflicht
der Eltern und Handwerksmeister, dafür Sorge zu tragen , dag die
hiesigen Lehrlinge hier die Schule besuchen und nicht in der Stadt .
Der Unterricht wird hier unentgeltlich erteilt , während in der
Stadt noch Schulgeld bezahlt werden muh und Kosten entstehen
für Fahrgeld . Dann kam das Damen - und Herrenschnerderbandwerk
an die Reihe . Die selbstangefertigten Zeichnungen und die vielen
Muster bewiesen, dah Herr Roth sehr grobes Interesse an der
Schule bat . Weiter wurde das Anstreicher - und Maurerhandwerk
besprochen . Man erkannte , dah bezüglich der Zusammenstellung der
Farben an den Häusern hier allerlei zu wünschen übrig bleibt . ,
Auch an dieser Stelle sprechen wir Herrn Gewerbelehrer Roth den
besten Dank aus und wir wünschen ihm zum nächsten Vortrag vol¬
len Erfolg .

j Kleine bad . Chronik
Kind verbrüht

* Menringen (Amt Bruchsal) . 16. Juni . Das einjährige Söhn -
chen des Waldhüters Diirkle zog in einem unbewachten Augenblick
eine Kanne beiher Milch vom Tische . Der Inhalt eraob sich über
das arme Geschöpf, das andern Tags an den erlittenen Brand¬
wunden starb .

Falschmünzerei
* Pforzheim , 16. Juni , Der hiesigen Kriminalpolizei ist es bin¬

nen ftirzer Zeit gelungen , die dritte Falschmünzerbande auszubeben:
Es handelt sich um eine vielköpfige Gesellschaft aus Brötzingen,
die falsche Fünfmarkstücke herstellte.

Philiovsburg , 16. Juni . (Beim Paddeln ertrunken .) Dienstag
nachmittag vergnügten sich zwei junge Burschen am Paddelboot¬

fahren . Dabei kippte das Boot beim Mandonieren um. Bon den
beiden Insassen konnte sich der eine, der 22jiibrige Otto Rudelitz,
retten , während der 23jährige Richard Wunsch in den Wellen ver¬
sank . Der Ertrunkene muh einen Herzschlag erlitten haben , da er
des Schwimmens kundig war . Die Leiche wurde noch nicht ge¬
kündet .

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 15. Juni . Zufuhr : 56 Milch¬

schweine . 8 Läufer . Preise : 26 bis 26 <M pro Paar , 30—33 M für
Läufer . Hairdel lebhaft . Nächster Markt am Mittwoch, 22. Juni .

£ et$te TlacfaicMeH
Hoover wieder republikanilcher

Prüstdenstchaftskanbidat
Tbirago , 16. Juni . Der Befchluh des Kongresses der Repu¬

blikanischen Partei , Hoover als Kandidat für die Prä¬
sidentschaft bei den nächsten Wahlen auszustellen, wurde von 1128
von 1151 Delegierten angenommen . Eiuige Delegierte enthielten
sich der Stimme .

~
Turtig wurde als Bizepräfidentschaftskandidat für den ersten

Wahlgang wieder aufgestellt.

Nazimmisterium in Oldenburg
WTB . Oldeuburg . 16. Juni . In der Nachmittagssitzung des

oldenburgischen Landtages wurde das neue Staatsministerium ge¬
wählt . Zum Ministerpräsidenten wählte das Haus den von den
Nationalsozialisten oorgeschlagenen Abgeordneten Karl Röver .
Der neue Ministerpräsident schlug für die beiden anderen Minister -
vosten den Abg. Landgerichtsrat Pauly von der NSDAP , und
den nationalsozialistischen Schriftleiter und Abgeordneter S v a n-
gemacher vor . Wahrend der Ministerpräsident 26 von 41
Stimmen erhielt und zwar von den Nationalsozialisten , den
Deutschnationalen und den Landvolkvertretern gewählt worden
war , entfielen auf die beiden Minister je 25 Stimmen .

Bei dem Wabloovschlag kamen von den Sozialdemokraten Rufe
wie „Parteibuchministers "

vombenattentatsamnestie in Preußen
Die Auswirkung der kommunistische « Politik

ENB . Berlin . 16. Juni . Der preubische Landtag stimmte am
Donnerstag nach kurzer Debatte einem Antrag des Rechtsausschus¬
ses zu , der die Freilassung des im Bombenlegerprozeh verurteilten
Claus Heim fordert .

Den Hauptverhandlungsgegenstand bildete die Erledigung des

im Rechtsausschuh mit der kommuniftikch -nationalsozialistischea
Mehrheit beschlosienen umfasienden Amnestieentwurf .

Bei den Abstimmungen kam es zu einem Zwischenfall. Mit den
Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten , des Zentrums und
der Staatsvartei wurde nämlich ein sozialdemokratischer Aende-
rungsantrag angenommen , der eine sogenannte Notamnestie bringt ,
d . b . Gewährung von Straffreiheit für Delikte, die aus wirtschaft¬
licher Not insbesondere auch von Arbeitslosen begangen sind . Die
Rechtsmlrteien und Kommunisten hatten aber zunächst nicht ge¬
nügend beachtet, dah die einleitenden Worte zu dem sozialdemokra¬
tischen Antrag , die gleichfalls mit angenommen worden waren , die
politische Amnestie, wie sie der Rechtsausschuh zur Annahme
empfahl beseitigten .

Nunmehr setzte eine Eeschäftsordnungsdebatte nach der anderen
ein . Das Ergebnis war , dah die volitische Amnestie in der kom¬
menden Woche erledigt wird ; denn die Sozialdemokraten wider¬
sprachen der Wiedereinbringung noch während der Donnerstag¬
sitzung. Schließlich brachte die SPD . einen neuen Antrag ein , der
das Justizministerium ersucht , sofort jene politischen Gefangene«
zu entlasten , deren Taten keine besonders schwerwiegenden Folge«
hatten . Die Nationalsozialisten erklärten , dah sie diesem Antrag
zustimmen müßten , damit sie heute noch etwas für die politische «
durchsetzen zu können.

Frankreichs Soldbestanb
Paris , 16 . Juni (Eig . Draht ) . Der Goldbestand der Bank vo«

Frankreich hat nach der am Donnerstag veröffentlichten Bilanl
die Summe von fast 81 Milliarden Pavirrfranken erreicht. Allei«
in der Woche vom 3 . bis 10. Juni auf die sich die Bilanz erstreckt,
hat er über acht Millionen Franken zugenommen. Die Golddeckung
der Banknoten beläuft sich jetzt auf 74,37 Prozent .

Oie itatienstchen Antifaschisten hingerichtet
Rom , 17. Juni . Heute morgen wurden im Hofe der Festun«

Bravetta die vom Sondergerichtshof zum Tode verurteilten Anti¬
faschisten Bovone und Spardellotto hingerichtet.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Freie Turnerschast. Montag abend 9 llbr Mitgliederversamm¬
lung im Lokal „Gambrinushalle "

. Film vom Tag der Arbeit und
Reichsarbeiterfvorttag in Daxlanden . — Jugend -Bersammluns
Punkt 8 Uhr. 3262

A.R .K.B . Solidarität . Samstag . 18. Juni m Uhr Auffahrt Dur¬
lach , anschliehend Versammlung Eiche . Samstag . 19 . Juni , 12 .89
Uhr Ortsausgang Grünwinkel . Beteiligung Mörsch . 3277

Naturfreunde . Morgen Samstag . 23 Uhr Sonnwendfeier Moos¬
bronn . Teilnehmer an der Autofahrt (hin und zurück 80 Pfg .) mel¬
den sich heute abend im Volkshaus . 327 »

Der flotte Anzug
für den Sommer!

Dis Sporthose w»«« . . 7.90
Das Crepe-Sporthemd , QR
Dar Sport-Binder nreine Wolle , gestrickt . . » » « » » Ua

*

*r ^

Dor Pullover »»» winer Wolle, . Q.
komblau , bordeaux , grün oder marine • w «OU

Zusammen 15.19
*Die praktifye Unterkleidung

für den Sommer !
H.-HemdhoseSESttti?nÄ l .BO

I Der t
günstigste Einkauf

!
SSO.- in Elche
875 .- ln Eiche
B7S.- in Birke poL
660 .- Edelhölzer

Samstag , dan 18 . Juni
4—5 Uhr : «lassorballspial in der Pfinz. Wasser¬

sportverein Durlach —Karlsruhe
6—6 „ Handballspiel Turngemeinde —

Grötzingen
«- ' iS „ FUBDIIIJpielSUdstadt Eisenbahner —

ASV . Platz d . Arbeitersportvereins
7 „ Propagansatahrt der Motor- und Rad¬

fahrer . Abfahrt ASV- flatz
9 „ Zug durch die nadt zur sonnenumnd -

faler der Naturfreunde
rum : Das Salates Schwert— Gesang -
Sprechchor — Abbrennen des Holz¬
stoßes — Proloir

Sonntag , den 19 . Juni
8—11 Uhr : uiontathiBiischs wetthlmpta

Schachturnier — Radfahrer -Stafette
Vtf „ Festzug nach dem Turnsremeinde -

platz . Abmarsch Kadsruher - Allee
Freiübungen — Radfahrer -Reigen —
Gesamtchöre — Hand - und Fußball¬
spiel — Pyramiden 377
•
Bewirtschaftung in eigener Regie .
Plakette 10 Pfennig .
Zu diesen Veranstaltungen ladet
freundlichst ein das

Arbeitersport - und
Kultur - Kartell Durlach.

NöhmaWne
Rundschiff mögl . gut
erhalt , zu kaufen ge-
sucht. Ang. mit Preis
und Shstem der Mafch .
unter H3144 an den
Volk?freund.

me ?
Aber selbttb

verständlich
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

jdeH
r
Uoihof ^ euHd

I Die i
neueste

175 .-
225 .-
250 .-
275 .-
825 .-

| Das
komplette

Speisezimmer
885 .- in Eiche
450 .- in Eiche
525 .- in Eiche
025 .- Nußb . pol .
075 .- Nußb . pol .

nur im 8146
E . Schwelteer , Passage 3 a , Ecke Kaiser - und Waldstraße

IM MURGTAL
bei Baden - BadenGAGGENAU

Wörishofen in Baden t.-—i • •■rsss
Knelpn ’sche Wasserkuranstalt und physikalische Therapie ,
Waldsee -, Luft - und Sonnenbad , sowie Wassertretstelle
für Kneippianer , verbunden mit Sportplätzen und Tennis¬
plätzen inmitten von staubfreiem Wiesengelände u. gutge¬
pflegten Wäldern . Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer
Wochenendler . Kur- u. Feriengäste / Sehr billige Preise .
Trinkkuren mit bestem Erfolg gegen Erkran¬
kungen der Verdauungs - und Atmungsorgane ,
bei Gicht und Rheumatismus an der Thermal -
und Heilauelle St . Elisabeth .

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein

BewerDe-Gesang-uerein e.u.Gaggenau
Sonnlag . non 20 . Juni 1982 :

Kinder-
und Sommerlagsfell

Aus dem Programm : 378
« Uhr :

UlecKan durch die Stadtkapelle
Gaggenau

10-30 Uhr:
PlalzHonzon auf der Festwiese
durch Stadtkapelle Gaggenau unter
Leitung des Herrn Musikdirektor
H . Rudolph , Karlsruhe

1-80 Uhr :
eroßer Kindertestzug
Aufstellung : Spitze Villa Bergmann
Nach Ankunft auf dem Festplatz :
Kinder , und UomsDalusauung
verschiedener Art, Karussell , Auto¬
bahn , Kinderreigen , Tänze , Gesang
und sonstige Unterhaltung .

Abends : Bei eintretender Dunkelheit
italienische Nacht
Beleuchtung des Murgvorlandes und
des Amalienbergs
montan , den 27 . Juni 1932 :

Ab 4 Uhr :
Fest-ßuskiang
für Jung und Alt auf dem Festplatz

Die verehrliche Einwohnerschaft von Gag¬
genau und Umgebung laden wir hierzu höf -
lichst ein und bitten um zahlreiche Betei¬
ligung . Der lieruiaiiunssral

k . ltivAStiiammvi
MALERMEISTER
Luts«n«trafi * 37 , Tgl. 736t

AusfOhrung aller maler-ameiten
4 aolld und prglpwart.

S- lchirnmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Men
wunderbare Modelle in
riesiger Auswahl zu
unglaublich billige«

Preisen .

Ehr. Sitzler
Möbelhaus mit eig .

Schreinerei
LudW.-Wilhelm. Sir . 17

Kein Laden

Gesucht wird
2 -3tM. -WvW.
mit Mansarde od . kleine
8-Zimmer -Wohnung
von ruhiger Familie .
Offerten unter GU31
an den Botts freund.

Möbliertes
Mansardenzimmer
zu vermieten . Steinffr .
9, 111 rechts. « 1129

Möbl . Zimmer
preiswert zu vermieten

Brauerstr . 5 , 11 r .
» tuderwaqen , ehern .
Kinderbett , billig zu

verk . Lachnerstt. 18, l r

gut erhalten , sehr billig
zu verkaufen. 327b
« aisersir , 41 , Laden.

Herren- «. Tamen -
Fahrrad

zurückgeholte, billig zu
Verk. Schützensir59 Lad.

Großer
Kanarien
billigii abzugeben ersr
BotteSauerstr . 49, iv r.

Kleider
aus Sinilic in Pastell¬
farben und bedruckter
Kunstseide , in flotter
Verarbeitung

75

Kleider
aus Wasch - Cottle
aus bedrucktSelinek ,
und anderen neuartig .
Sommerstoffen

75

Kleider
75aus Georgette

u . verschiedenen
kunstseid .Wasch -
stoffen , reizende
Macharten

nfi
Kleider

75aus bedruckt . l up
fen - Marocaine u .
leuchtend . Pastell¬
farben mitkleinen
Aermelchen

Kleider
75aus bedruckt . 6e

orgette mit Unter¬
kleid , auch aus
Marocaine mit
langen Aermeln

HER MANN



Lanütagsvertagung
Eurze Antwort auf Kurze Anfrage - Oie Notlage der Künstler - Segen die Sottlofenbewegung - Eine Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion
! heaterauffükrungen am Karfreitag - SieZuständigkeit der Semeinüegerichte - Am das Schächten - Das Finanzgejetz - Segen den Abbau bei der

Reichsbahn - Sesuche - Vertagung

Es ist doch zu schön um so eine Länderidylle ! Während das Reich
X» d die Welt in allen Fugen krachen , während eine Regierung
tor Kraut - und Schlotbarone am deutschen arbeitenden Volke einen

Zerlaß vornimmt , während innen - und außenpolitisch um die
Ilhwersten Weltvroblem gerungen wird , da beschäftigt sich das
Wische Landesvarlament mit einer bewunderns - und beneidens¬

werten Behaglichkeit und Behäbigkeit mit der Frage , ob man an
den badischen Kunstinstituten ausländische Künstler beschäftigen
Wse , mit der Gottlosenbewegung , bei deren Erörterung die tief =
« n religiösen Probleme umwälzt wurden mit der welterschüttern -
ton Frage , ob in Mannheim am Karfreitag Parsival aufgeführt
^ rden darf oder nicht , mit dem Schächten und ähnlichen inter¬
essanten Dingen . Die Aussprache nahm zum Teil recht lebhafte
normen an . besonders bei der Eottlosendebatte . Die Sozial -
» emokratie batte an der Behandlung dieser Dinge kein Inter¬
esse. Religiöse Angelegenheiten soll jeder mit sich selber ausmachen .
3ttt Zeit hat die grobe Masse des Volkes auch wirklich andere
borgen , wie sich über Religionsfragen den Kopf zu zerbrechen .
^ >e sozialdemokratische Fraktion enthielt sich deshalb
»kgenüber dem Zentrumsantrag , der ein scharfes Vorgeben gegen
°ie Eottlosenbewegung verlangte , der Stimme ; sie hatte anderer -
leits auch kein Interesse , die einseitig - volitisch - kommunistische Frei -
tonkerbewegung zu unterstützen .

Dah man dem Gesuch des Oberbürgermeisters von
Mannheim um Genehmigung der Aufführung der Over Par -

‘ !>val von Richard Wagner am Karfreitag die Zustimmung ver -
mgte , ist unverständlich . Die Argumente der Gegner des Gesuchs
Wen sehr dürftig . Jetzt werden eben die Mannheimer , die nicht
ton Parsival hören dürfen , ihren Radioapparat auf ausländische
Sender einstellen ; ob sie da aber etwas Besieres und Erbaulicheres
iören werden , wie die schöne Parstvalmusik . kann bezweifelt wer¬
den.

Die Nationalsozialisten wollen jede Session mit dem Schächte -
» erbot ein antisemitisches Geschäft machen . Die Leute , die Mord
»n Menschen predigen , die Köpfe der Menschen rollen lasten
"Wien , die die Nacht der langen Mefler für Menschen ankün -
^ en , machen auf einmal angeblich in Tierschutz und wollen Kübe .
Achsen und anderes Getier vor dem Halsdurckschneiden schützen.
Dag Haus lehnte den Antrag der Nationalsozialisten ab . Die Ten -
ton, war zu durchsichtig .

Zwischenhinein , so ganz en passant , wurde dos Finanzgesetz
erledigt . Früher war diese Verabschiedung des Budgets eine wich¬
tig«. ja feierliche Angelegenheit . Mit der Budgetabstimmung fand
toe Etatberatung ihr Ende . Die Parteien dokumentierten mit ihrer
Stimmabgabe gegen das Finanzgesetz ihre Einstellung zur Ne¬

uerung . Heute wird die Sache zwischen Anträgen und Gesuchen
abgetan . Einen ausgezeichneten Ausschubbericht über das Gesetz
Seb Abg . Rückert , er erläuterte in interestanter und ausführlicher
5Beiyc das Gesetz . Da die kontingentierte Redezeit noch nicht ver¬

braucht war . folgte eine längere Debatte . Mit dem Gesetz sind nun
toe Etatberatungen abgeschlosten . der nächste Etat wird von einem
" tuen Landtag beraten werden . Im Eiltempo wurde die übrige

Tagesordnung erledigt , die Session 1931/32 ist damit abgeschlossen.

»5. Sitzung
r . Karlsruhe , 15 . Juni

Präsident Duffner leitet wieder die Sitzungen . Er dankt dem

Wie für die freundliche Anteilnahme des Hauses wahrend seiner

Srankheit und den beiden Vizepräsidenten Reinbold und Dr .
«Kaldeck für ihre Mühewaltung bei Leitung der Sitzungen .

Unter den kurzen Anfragen befindet sich eine solche der Deutsch -

nationalen betr den Schritt der süddeutschen Mmiitervrastdenten
toim Reichspräsidenten . Die Antwort der Regierung lautet , der

Staatspräsident habe es in Uebereinstimmung mit dem Staatsun -

1,' Iterium für geboten erachtet , dem Herrn Reichspräsidenten die

Auffassung der badischen Regierung in eingehender mündlicher
Zxasprache über die politische Lage darzulegen . Diese berührte das

xarhältnis des Reiches zu den Ländern , den Finanzausgleich , die

Wirtschaftspolitik und eine Reihe innerpolitischer Fragen . — Diese
saavve und der demagogischen Tendenz des Antrags entsprechende
Antwort wird vom Zentrum mit Heiterkeit ausgenommen , was

Abg . Bauer ( Dntl . ) in heftige Aufregung versetzt .
. Der Präsident teilt mit , dab der Vertrauensmännerausschuh be¬
gossen hat , den Landtag nicht zu schlieben . sondern zu vertagen ,
,
"d dab der Präsident das Recht hat . das Saus »usammenzuberu -
E» . wenn er es für nötig hält , oder die Regierung es wünscht .

z,2n der umfangreichen Tagesordnung kommt zum Aufruf ein
Wrag betr .

Notlage badischer Künstler

„ . - Künstler . — - - - - .v -
?"ht reichsdeutschen Künstler und Musiker mit Ausnahme von Aus -
Wsdeutschen , von Deutsch - Oesterreichern und Angehörigen deut -

Minderheiten , die in staatlichen oder gemeindlichen Kunstin -
^'Uten oder Lehranstalten angestellt sind . — Namens des Aus »
Mstes beantragt Abg . Dr . Person den Antrag für erledigt , u er -
Wett . — Macher des Antrags sind natürlich die Nationalsozia -

W , Abg . Marschall v. Bieberstein begründet den Antrag .

Abg . Mehner (Soz .1

! ' toärt . dab die sozialdemokratische Fraktion dem Ausschubantrag
^ « Mine. Wir sind bereit mitzuhelfen , dab zunächst die einhei -

,
'Aen Künstler beschäftigt werden . Ausgerechnet aber die Ratio -

^
"llozialistische Partei bat aus einmal ein warmes Herz für die

h
' »Ietarischen Künstler . Die Kreise , die hinter dieser Partei ste -

jene Elemente , die immer gerne mit Streikbrechern und
bWdrückern arbeiteten . Es sei aus die ostvreubischen Erohgrund -
^ " «er verwiesen , die mit Vorliebe polnische Arbeiter beschäftigten .
Iw 1 das Baugewerbe , in dem Tausende italienischer Arbeiter ar -
ir

" eten . Aber die Nationalsozialisten verfahren selber nicht gemäh
Antrag . Im Mannheimer Bürgerausschub sitzt ein Mann ,

djMtt Moskau geboren ist, leine Frau stammt aus Petersburg . So
»b- »s viele nationalsozialistische Agitatoren , die Ausländer sind ,

? e ^ " och gegen die Sozialdemokratie und das „System " Hetzen
Ichimvfen dürfen . Die Herren mögen also zuerst mal vor der

kauert Türe kehren . — Nach weiteren Ausführungen des llnter -

tot l/W ' eitrs Dr . Baumgartner , der betonte , dab der Austausch
, j. Kulturgüter , namentlich nach der Schweiz hier nicht beeinträch -

' werden dürfe , wird der Ausschubantrag angenommen .

Bekämpfung der Eottlosenbewegung

Antrag des Zentrums verlangt , die badische Regierung möge
Reichsregierung wegen Bekämpfung der Eottlosenvrova -

. vorstellig werden . Abg . Mentb erstattet Bericht und bean -
Antrag zuzustimmen . — Frau Abg . Siebert lZtr .) be -

t den Antrag . Sie verurteilt in ziemlich langen Aussüb -
^ ltLu Eottlosenbewegung . — Frau Abg . Richter ( Dntl .) be-

°tlt die Gottlosenfrage , ebenfalls vom christlichen Standpunkt

aus , desgl . Abg . Ewald ( Ev . Volksd .) — Auch Unterrichts - und
Kultusminister Dr . Baumgartner greift in die Debatte ein und
unterbreitet Material über die kommunistische Gottlosenvrova -
ganda . Er warnt die Kommunisten , den Kampf in die Schule zu
tragen , sie würden auf den eisernen Widerstand der Staatsgewalt
stoben . — Abg . Schmidt - Bretten (NS .) meint , die sozialdemokra¬
tische Freidenkerbewegung sei genau so gefährlich wie die kommu¬
nistische . Dann reitet Herr Schmidt sein Steckenpferd , indem er im¬
mer wieder unwabrerweise behauptet , die Sozialdemokratie ver¬
teidige die Blutschande . Der Vorwurf ist zu lächerlich , als dab
es nötig wäre , darauf zu antworten . Abg . Klausmann (Kom . )
richtete heftige Angriffe gegen die christlichen Religionsgemein¬
schaften .

Eine Erklärung der Sozialdemokratie
Namens der sozialdemokratischen Fraktion verliest Abg . Martzloks

(Soz . ) folgende Erklärung :
Die sozialdemokratische Fraktion steht aus dem Boden völliger

Glaubens - und Eewistensfreiheit , wie diese durch die Reichsver -
fastung gewährleistet ist . Aus diesem Grunde sind wir auch nicht in
der Lage . ^>em Antrag des Rechtsvflegeausschustes zuzustimmen .
Weltanschauliche Kämpfe müssen mit geistigen Waffen ausgetragen
werden

Andererseits muh zugegeben werden , dab die Gottlosenbewegung
in erster Linie eine von den Kommunisten zu politischen Zwecken
aufgezogene Organisation darstellt . Im Hinblick auf diese Tatsache
wird sich unsere Fraktion bei der Abstimmung der Stimme ent¬
halten .

Im Anschluh hieran weist Abg . Martzloff die Anwürfe des Abg .
Schmidt zurück ; er verweist darauf , dab eine Partei , die einen
Hauvtmann R ö h m in ihren Reihen duldet , die Mördern Man¬
date ertesilt , die Gewalt und Roheit predigt , kein Recht hat , das
Christentum für sich in Anspruch zu nehmen . Der Redner verliest
bezüglich des Vorwurfs des Abg . Schmidt die diesbezüglichen Ver¬
handlungen im Reichstagsausschub . Es ist eine Verdrehung der
Tatsache , wenn behauptet wird , die Sozialdemokratie verteidige die
Blutschande . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) — Abg . Schmidt -
Bretten ( NS . ) bringt natürlich nicht fertig , zuzugestehen , dab sein
Anwurf unwahr ist, er stellt unentwegt und gottessürchtig die Be¬
hauptung auf , dab er doch recht habe ! Dann kann man eben solcher
Demagogie und juristischer Kniffigkeit gegenüber nichts machen ! —
Der Antrag des Ausschusses wird schlieblich angenommen .

Ueber ein Gesuch des Oberbürgermeisters der Stadt Mannheim
betr . Theateraufführungen am Karfreitag gibt Abg . Dr . Hoffmann
Bericht . Ein Antrag der Demokraten verlangt , dab am Karfreitag
die Over „Parsifal " von Richard Wagner aufgeführt werden darf .
— Der Ausschuh beantragt , über das Gesuch zur Tagesordnung
überzugehen . — Den Antrag bezüglich der Over „Parsifal " begrün¬
det Abg . Dr . Wolfhard ( Dem . ) . Was in Preußen und Sachsen
möglich ist , sollte auch in Baden gehen . — Abg . Kroenlein (Ev .
Volksd . ) verteidigt den Ausschuhantrag . — Abg . Dr . Briihler ( ND .)
hält den Standpunkt von Dr . Wolfhard für vertretbar , aber den¬
noch zu einseitig : er ist deshalb auch für den Ausschuhantrag .

Abg . Wehner (Soz .)
Wenn das Oberhaupt der gröhten Stadt Badens ersucht , am

Karfreitag den ..Parsifal " aufführen zu dürfen , so will er keines¬
wegs religiöse Gefühle verletzen . Die Mannheimer Bühne wird
auch von Fremden stark besucht . Die Stadt Mannheim wendet für
kulturelle Dinge grobe Mittel auf . Bevölkerung und Tbeaterverso -
nal tun alles , um das Theater aufrecht zu erhalten . Ein Tag
Soielausfall bedeutet ein grober Verlust . Wir sind erstaunt dar¬
über , dah man sich überhaupt gegen eine Parsifal -Aufführung zur
Wehr sehen kann , das Stück , das gerade für den Karfreitag ge¬
schrieben wurde . Diejenigen , die einer Parsifal -Aufführung am
Karfreitag beiwohnen , können ihren religiösen Gefühlen genau so
Ausdruck geben , wie wenn sie in die Kirche geben . Man könne
ernste Stücke sehr wohl am Karfreitag bringen . Es gibt keine Er¬
klärung , warum man im Konzertsaal die Aufführung gestattet , auf
der Bühne aber verbietet . Wir stimmen dem Antrag Dr . Wolfhard
zu . Es liegt das im Interesse der Kunst und der Stadt Mannbeim .

Minister Dr . Baumgartner verweist darauf , dah in Mannheim
die auf außerordentlicher Höhe stehende Bolkssingakademie auf an¬
derem Boden stehe . Die Volkssingakademie hat sich gegen die Over -
ausfübrung am Karfreitag gewandt . Der damalige Minister Dr .
Remmele hat von einer Aenderung der bisherigen Bestimmungen
abgesehen , er vertrat also das Verbot . — Es spricht zur Sache
noch der Abg . Dr . Waldeck ( DVv . ) , der die Art der Erledigung
des Gesuchs einer Stadt wie Mannheim gegenüber , Uebergang zur
Tagesordnung , nicht für angebracht hält . Er hätte eine Erledigt¬
erklärung durch die Regierungserklärung gewünscht . — Ueber die
Abstimmung entwickelt sich ein geradezu groteskes Eeschäftsord -
nungsspiel , das wirklich nicht mehr würdig genannt werden kann .
— Der Antrag , das Gesuch Mannheims durch die Regierungserklä¬
rung für erledigt zu erklären , wird angenommen . — Gegen % 2 Uhr
wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatung auf 4% Uhr
festgesetzt.

36. Sitzung
Als nächster Gegenstand der Tagesordnung kommt zum Aufruf

ein Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden betreffend die

Zuständigkeit der Eemeindegerichte
Das Gesuch verlangt die Wiederherstellung des früheren Zu¬

standes . Berichterstatter ist Abg . Deufel . Das Gesuch soll der Re¬
gierung empfehlend überwiesen werden . — Abg . Dr . Wolfhard
(Dem .) ist dafür , dah streitige Sachen sofort an das Amtsgericht
geben . — Hierauf wird der Ausschuhantrag angenommen .

Die Nationalsozialisten servieren wiederum alte La¬
denhüter . Sie bringen einen Antrag betreffend

das Schlachten von Tieren .
Es ist ein neuer Antrag gegen das Schächten . Abg . Kühn be¬

richtet und beantragt , den Antrag abzulebnen . — Nach Begrün¬
dung durch Abg . v . Markchall ( Nat .Soz ) wird der Antrag der
Hakenkreuzler abgelehnt .

Ueber die Mitteilung des Staatsministeriums über die

Abhör der Rechnung des Rechnungshofes für 1930

erstattet Abg . von Au Bericht . Er bittet um Genehmigung der
Rechnung , welcher Bitte stattgegeben wird . Ueber ein Gesuch des
Haus - und Erundbesitzervereins Pforzheim um Ermähigung der
Landwirtschaftskammerbeiträge für Bauplätze ust^ . erstattet Abg .
Schill Bericht . Das Gesuch soll der Regierung Ktpfeblend über¬
wiesen werden , was geschieht .

keine andere
Euzerit enthältlNichts anderesl Denn es gibt eben

Hautcreme , die das hautverwandte

CREME

Der Bund deutscher Architekten legt ein Gesuch be¬
treffend Denkmalspflege vor . Nach Berichterstattung durch Abg .
Dr . Person wird das Gesuch im Anschluss an die Regierungserklä¬
rung für erledigt erklärt .

Das Finanzgesetz
Ueber den Gesetzentwurf über die Regelung des Staatshaus¬

halts (Finanzgesetz ) für die Rechnungsjahre 1932/33 erstattet Abg .
Rückert Bericht . Der Redner stellt fest , dab bei Aufstellung des
Haushaltsplans ausserordentlich gespart worden sei . Die Einnah .
men weisen einen Rückgang von 165 Millionen , die Ausgaben
einen solchen von 171 Millionen aus . Im weiteren bespricht der
Berichterstatter ausführlich die einzelnen Abschnitte . des Gesetzes.
Der Ausschuss beantragt , das Gesetz mit einigen Aenderungen an¬
zunehmen .

Abg . Dr . Kaufmann ( Zentr . I begrübt es oub der Haushalt
ausgeglichen ist. Ein innerer Ausgleich des Haushalts dürfte aber
kaum mehr vorliegen . Die Absicht des Reiches in der neuen Not¬
verordnung , die Zuschüsse an die Gemeinden direkt zu überweisen ,
anstatt über die Länder , sei sehr bedenklich . Es werde dadurch
zu einer Entfremdung zwischen Gemeinden und Land kommen .
Es lei ein Schematismus zu befürchten , der vielen Gemeinden
Schaven bringen dürfte . Die neue Reichsnotverordnung scheint
mehr ein Spiel mit Zahlen zu sein , als eine Rechnung mit realen
Tatsachen . Die Hilfe für die Gemeinden dürfte auch auf dem
Papier stehen . — Abg . Lechleiter ( Komm .) lebnt das Gesetz ab .
weil er kein Vertrauen zu dieser Regierung habe . — Abg Köhler
(Nat .Soz .) erklärt , dass seine Fraktion das Finanzgesetz ablebne .
— Abg . Reumann ( Dem .) stimmt mit einigen Vorbehalten dem
Gesetze zu. Abg . Dr . Waldeck (D .Vp .) stimmt dem Gesetze in der
Hoffnung zu . dah der Etat im Gleichgewicht gehalten w-rden könne .

Abg . Rückert ( Soz . )

erklärt ebenfalls die Zustimmung zum Gesetz Die « oz > a > oemo -
kratie hat bereits im Frieden die Budgets bewilligt , obgleich
sie in der Opposition war . Zu wünschen wäre , dab beute die O v v o -
sition auch solch eine sachliche Einstellung zum Staate finden
möge . Ob wir unsern Etat aufrecht erhalten , kommt auf die
reichspolitische wie auch auf die weltpolitische Entwicklung an

Die Länder sind heute nichts weiter mehr wie gehobene
Selbstverwaltungskörper .

Der demokratische Süden darf seine Selbständigkeit nicht aut -
geben . (Zustimmung bei den Regierungsparteien . ) Solange in
Berlin die arbeiter - « nd bürgerfreie Regierung herrsche und nach
ostelbischen Grundsätzen regiere , nehmen die Arbeiter gegenüber
dem ^ ntralistischen Staat eine mehr wie abwartende Stellung
ein . Solange die gegenwärtige Regierung von nationalsozialistifchen
Gnaden herrscht und nach ostelbischen Grundsätzen regiert , muh
der Süden besonders auf der Hut sein . Es ist nicht uninteressant ,
dah sie , die das Wort Wohlfahrtsstaat gebrauchen , nichts anderes
tun , wie dauernd vom Staate Wohlfahrten zu empfangen .

Wir haben Erobwohlfahrtsempfiinger bei den Grohgrund .
besitzern und bei den Grohindustriellen .

Die Herren , die sich jetzt gegen den Wohlfahrtsstaat wenden , haben
alle Ursache , zu schweigen . Weite Schichten des Bürgertums , wie
Handwerker und Geschäftsleute , haben doch einen groben Nutzen
von den Unterstützungen , die die Arbeitslosen erbalten . Was die
Nationalsozialisten Vorbringen , sind bohle Redensarten .
Die den Wohlfahrtsstaat kritisieren , haben die grobe Wohltat der
deutschen Sozialversicherung nicht begriffen Am augenfälligsten ist
doch die Feststellung , dah gerade infolge der sozialen Gesetzgebung
das Durchschnittsalter der Arbeiter um 20 Jahre gestiegen
ist. Wir werden mit allen Mitteln die vorbildliche soziale Gesetz¬
gebung schützen. (Abg . Köhler ( Nat .Soz .) brüllt und schreit den
Redner fortgesetzt in heftiger Weise an . so dah er wiederholt zu¬
rechtgewiesen werden muhte .) Die grobe Masse des deutsche» Vol -
kcs wird das Verfehlte dieser gegenwärtigen Politik bald einsehen .
Dann muh sie aber die Schreier der Partei des Herrn Köbler links
liegen lassen . (Beifall bei der Sozialdemokratie .)

Minister Dr . Mattes kritisiert verschiedene Bestimmungen in
der letzten Reichsnotverordnung . Weite Kreise , die bisher steuer¬
frei waren , werden durch die Umsatzsteuer neu belastet . Bedenklich
und abzulebnen ist auch die Heranziehung der Landesbeamten zur
Beibringung von Mitteln für Reichszwecke . Die Lage unserer
Finanzen hat sich dadurch verschlechtert .

Das Gesetz wird dann mit allen Stimmen gegen die der Natio¬
nalsozialisten « nd Kommunisten angenommen .

Es folgt eine förmliche Anfrage betreffend

weitere Entlassung von Eisenbahnarbeitern

die Abg . Seubert ( Zentr .) begründet . Die Regierung antwortet ,
es seien 360 Arbeiter abgebaut worden . Die Regierung habe
gegen den Abbau Protest erhoben und darauf hingewiesen , dass
im Erenzlande Baden der Abbau weniger rigoros vorgenommen
werden möge . — Abg . Amann ( Zentr .) kritisiert scharf das Vor¬
gehen her Reichsbahndirektion . Ein Antrag , der verlangt , die Re¬
gierung möge im Benehmen mit der Reichsregierung für den
durch Wegfall der Leistungszulagen einzusvarenden Betrag die
306 entlassenen Arbeiter wieder in Beschäftigung bringen , wird
angenommen .

Eine Förmliche Anfrage beschäftigt sich mit der Bekämpfung der
Rindertuberkulose und Ermähigung der Umlage des badischen
Viehversicherungsverbandes . Die Regierung antwortet , dah den
in der Anfrage ausgesprochenen Wünschen zum Teil bereits Rech¬
nung getragen werde , weiteren Forderungen könne nicht stattge¬
geben werden , da sie eine zu starke Belastung des Etats bringen
würden .

Ueber das Verzeichnis der in der Zeit vom 1. Oktober 1931 vis
1 . März 1932 bewilligten auherplanmähigen Ausgaben berichtet
Abg . Seubert . Der Ausschuss beantragt , die nachträgliche Genebmi -

gung der gemachten auherplanmähigen Ausgabe in Hob - non
256 000 Jl . Dem Antrag wird stattgegeben E -- w ' gen

Gesuche

Die Stadtgemeinde St . Blasien verlang , die Wiederaufnahme
des Betriebs im Sorbacher Bergwerk . Der Antrag auf Ueber -

Weisung zur Kenntnisnahme wird angenommen . — Der Verband

badischer Gemeinden petitioniert wegen der Gemeindebettrag für

Lehrerstelleu . Das Gesuch wird durch die Regierungserklärung für
erledigt erklärt — Die Arbeitsgemeinschaft badischer Stadtlebrer
legt ein Gesuch vor betreffend die Zwangspenfionierung und Abbau
von Lebrerstellen . Das Gesuch wird durch die Regierungserklärung
für erledigt erklärt . — Ein Gesuch des Bebandes badischer Ge¬
meinden beschäftigt sich mit der Umlage und d«m Staatsbeitrag
zur Rindviehversicherung . Das Gesuch wird zur Kenntnisnahme
überwiesen .

Ueber die Erledigung der in der Sitzungsperiode 1930/1931 an¬
genommenen Anträge erstattet Abg . Dr . Wolfhard Bericht . Der
Bericht wird zur Kenntnis genommen . Ueber die Erledigung der
während der Sitzungsperiode 1939/31 der Regierung überwie¬
senen Gesuche und Beschwerden erstattet Abg . Dr . Horn Bericht .
Auch diele Nachweisung wird zur Kenntnis genommen .

Eine Reihe weiterer Gesuche werden nach den Anträgen der
Berichterstatter verbeschieden . Damit ist die Tagesordnung er¬
schöpft. Präsident Duffner schlieht um 6 Uhr die Sitzung . Der
Landtag vertagt sich aus unbestimmte Zeit .
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William Crookes — 1897 l 'Wasserbeilkundiger Kneipp — 1922
Ein Teil von Oberschlesien fällt an Polen — 1923 Katastrophaler
Ausbruch des Aetna .

Hygiene öer Radezeit
Bon Dr . med. Benno Juhn .

Zerstörte Natur
Was Bergwachtleute beobachten:

Nicht selten begegnen wir im Walde oder an sonniger Solde
Meirichen , die sich anscheinend interessiert irgendwo zu schaffen
machen . _ _

Bald verfolgen sie den Weg eines Käfers oder eines Wur¬
mes , oder bewundern die Farbenpracht eines Schmetterlings . , der
von Blum « zu Blume fliegt . Ein anderr hört dem Singen eines
Vogels aufmerksam zu oder verfolgt dessen Flug , bis er sich irgend»
wo nisderläht , wo ein Nest mit lieblichen Jungen sich befindet ,
die begierig auf Nahrung warten .

Sofern sich das Nest auf Bäumen oder sonst unzugänglichen Orten
befindet , wird es kaum jemanden einfallen , als Störenfried näher
zu treten . Ist aber ein Nest in leicht erreichbarer Nähe , so ist der

Mensch gerne versucht , hinzugehen um zu schauen . Gar leicht wird
dann aus dem „Schauen" ein ..Berühren " oder Nehmen. Nicht
selten werden dann die Dogeleltern das Nest nicht mehr be¬
treuen die die armen Vogelkinder geben zugrunde . Also wegbleiben
aus der Kinderstube der Vogelwelt . Von den rohen Menschen , die
ganze Vogelnester ausheben , wollen wir heute gar nicht reden.

Andere Menschen findet man damit beschäftigt, ihre Studien an
Ameisen und deren Wohnungen zu machen . Soweit sich das
Studium auf den Fleiß der Ameisen bezieht, als Anregung zur
Nachahmung, ohne den Ameisenhaufen zu zerstören, ist nichts ein»
ruwenden . Vielfach aber gebt das Interesse noch weiter , die Woh¬
nungen werden nicht selten mit roher Sand zerstört. Da wollen sie
den Wunderbau schauen und stochern mit einem Stock in dem
Ameisenhaufen herum . Aufgeregt wimmeln und rennen die Tiere
durcheinander . Der durch Fleiß und Ausdauer mühsam zusammen»
getretene Sausen ist mutwillig zerstört. Wozu denn? Das Kunst¬
werk der Ameisen, ein Wunder , durch kleine schwache Tierchen zu¬
stande gebracht, mit vielen Gängen und Sollen , in denen oft der
Wintervorrat schon »usammengetragen liegt , ein wohl geordneter
Staat , ist in wenigen Minuten der Neugierde . Laune und Will¬
kür scheinbar naturliebender Menschen zum Ovfer gefallen.

In vielen Staaten genießen auch die Ameisen gesetzlichen Schutz,
weil deren Anwesenheit für den Wald von großer Bedeutung ist.
Auch die meisten Käfer sind für den Wald nützlich , sie lockern z . B .
den Boden und haben Aufgaben »u erfüllen , die dem gewöhnlichen
Sterblichen nicht immer verständlich sind .

Daher ergeht die Bitte : Quäle nie ein Tier zum Scherz , denn
es fühlt wie du den Schmer, ! In der Natur aber laß allem Getier
das Loben, diejenigen Tiere , die »um Schaden find, haben berufene
und mit der Materie bestens vertraute Menschen zu entfernen .

Merke dir wohl : Alles sind Geschöpfe, zu bestimmten Zwecken
vorhanden . Sie haben dieselbe Lebensberechtigung wie der Mensch ,
der sich so gerne „Krone der Schöpfung" nennt . Wohlan denn , be¬
trage dich wehrlosen Geschöpfen gegenüber als „Krone der Schöp¬
fung" und »eise mehr Gefühl für die belebte und unbelebte
Natur .

Sv .

Zu dem löslichen Steastenbastnunfall
in Ser Naiferallee

wird uns geschrieben :
Es war ein grauenvolles Bild , der fast durchschnittene Leichnam

der Frau und das zertrümmerte Fahrrad unter dem Straßenbahn¬
wagen . Den ganzen Tag umstanden zahlreiche Neugierige die lln -
glücksstelle und erörterten das schreckliche Vorkommnis . Allgemein
anerkannt wurde die Geistesgegenwart des Straßenbahnwagen -
fübrer ». Der Wagen befand sich in voller Fahrt , die Körnerstraße
liegt etwa in der Mitte der Saltestelle Bork- und Schillerstrabe.
Der Wagen kam unmittelbar über der Körnerstrabe schon zum
Stehen , also etwa in 8 bis 10 Meter . Daß dennoch der Unfall
solch schreckliche Folgen batte , dürfte wohl nur einem bösen Zufall
zuzuschreiben sein. Es ist allerdings ja auch ein unbegreiflicher
Leichtsinn, wie Radfahrer und Autos aus den Seitenstraßen zur
Kaiserallee fahren . Fast jede Stunde ist ein Wagenführer genötigt ,
die Schnellbremse zu ziehen, um einen Zusammenstoß mit einem
leichtsinnigen Rad - oder Autofahrer zu vermeiden . Cs stimmt, die
Straße und die Straßenbabngeleise sind infolge der Banuzallee und
weil die Elektrische an den Rändern der Straße fährt , unübersicht¬
lich .

Anläßlich des Unfalls am Dienstag wurde vielfach kritisiert , daß
gerade an der Körnerstrabe die Alleebäume jede Sicht versperren.
Das stimmt ! Wenn man von der Körnerstraße heraus auf den
südlichen Teil der Kaiserallee kommt , ist beim Blick nach links nur
schwer ein herankommender Straßenbahnwagen »u sehen . Vielleicht
wäre die Sicht besser , wenn ein oder zwei Bäume entfernt würden .
Allerdings , für gedankenlose und schnelle Fahrer wäre die Gefahr
auch dann noch nicht beseitigt , auch dann nicht , wenn , was vorge¬
schlagen wurde , die Bahngeleise in die Mitte der Allee, also wie
,n der Kaiserstrabe , verlegt würden . Es gibt nur «in Mittel gegen
solche Unfälle : Aufpassen, ob die Straße frei ist, Vorsicht bei
Straßenkreuzungen . Hätte die Frau dieses Mittel beobachtet, wäre
sie heute noch am Leben. —r—.

NgilationsmettioSen- er Nazi
unter Sen Nrbettsloien

Vor einiger Zeit wurde im Dolksfreund ein Bericht veröffent¬
licht über eine von den Nazi einberufene Erwerbslüsenversamm¬
lung . In diesem Bericht wurde darauf hingewiesen, daß neben
den abkommandierten Nazileuten wenig Arbeitslose ersHienen sind .
Gleichzeitig wurde berichtet über den Blödsinn , der in der Ver¬
sammlung von dem Naziredner verzapft wurde und dabei darauf
hingewiesen, daß von den anwesenden Erwerbslosen den Nazi
bittere Wahrheiten gesagt wurden .

Zur Zeit laufen wieder einige Naziagitatoren in der Stadt her¬
um . die die Adressen von Arbeitslosen aufschreiben und ihnen
gleichzeitig vorlügen , die Nazi wollten für ein Arbeitsbeschaffungs»
vrogramm «intreten und würden zu diesem Zweck nächstens eine
Versammlung einberufen .

Ausgerechnet die Nazi , di « zur Zeit die Reichsregierung tolerie¬
ren, wollen für ein Arbeitsbeschaffungsprogramm eintreten . Dabei
ftebt fest, daß die jetzige Reichsregierung als Sach» und Platzhal .
trrin der Razimänner das von der Regierung Brüning ausge¬
arbeitet « Arbeitsbeschaffungsprogramm nunmehr begraben hat
und den Arbeitslosen geradezu ungeheuere Opfer aufbürdrt , die
das . was die Brüningregie '. ung getan bat , weit in den Schatten
stellt. Fest steht ferner , daß sowohl in den Gemeinden — als wie

Jede bessere Sommerfrische legt sich beute ein Strandbad zu .
Bei der Entscheidung, wohin man auf Urlaub geben soll , spielt
mehr denn je die Frage mit : kann man dort auch baden ? Der
Wassersport mit seiner gleichzeitigen Möglichkeit zu Luft - , Licht -
und Sonnenkuren ist in ständiger Zunahme begriffen . Allerdings
hat der Wassersport auch seine Gefahren . Will man sie vermeiden,
dann muß man sie kennen . Fünftausend Menschen kommen all¬
jährlich durch Ertrinken ums Leben ; eine Ziffer , die zu denken
geben muß. Viele , durchaus nicht schlechte Schwimmer, befinden
sich darunter . Es muß immer wieder betont werden, daß Bade-
diszivlin und Sicherungsdienst noch weiteren Ausbaues bedürfen.
Vor dem „wilden" Baden kann nicht genug gewarnt werden Es
muß nicht soviel Opfer der Badezeit geben!

Gewöhnlich führt man den Ertrinkungstod selbst geübter
Schwimmer aus ein schlagartiges Versagen der Herzkraft zurück.
Gar nicht selten ist aber die wirkliche Ursache eine andere .

Das Loch im Trommelfell
Es ist in weiten Kreisen leider noch nicht genügend bekannt , daß

ein Loch im Trommelfell als eine ernste Gefahr beim Baden und
Schwimmen anzuseben ist . Durch eine Lücke im Trommelfell kann
kaltes Wasser in die Paukenhöhle dringen . Dadurch wird der so-
genante Vogengangavparat des Ohrlabyrinths gereizt , Schwindel
und Gleichgewichtsstörungen treten auf , der Schwimmer verliert
den Halt ' und findet den Tod durch Ertrinken . Es gibt viele
Menschen , die nicht wissen , daß sie . etwa als Folge einer im Säug -
lingsaltcr durchgemachten Mittelohreiterung , eine Lücke im Trom¬
melfell haben . Häufig bekommen solche Menschen durch Eindringen
von Wasser in das Mittelobr ein Rezidiv der Mittelobreiterung ,
die sogenannte Badeotitis . Ein Urlaub an der See ist für solche
Menschen kaum empfehlenswert ; es wäre gewiß empfehlenswert ,
daß jeder , der Badesvort betreiben will , sich vorerst die Obren un¬
tersuchen ließe. Sollte aber , jemand , der ein Loch im Trommelfell
hat , aus Schwimmen und Tauchen nicht verzichten wollen, dann
muß er den Eehörgang mit eingefetteter Watte oder mit einem
plastischen Provf verschließen und überdies eine gut abschließende
Badekappe benützen .

Auch geübte und gute Schwimmer können durch plötzlich ein¬
setzende Erscheinungen im Schwimmen unterbrochen werden.

Muskelkrämpfe ,
vor allem die gefürchteten Wadenkrämpfe , können eine ernste Be¬
hinderung des Schwimmens darstellen. Sie können den Badenden
derart übermannen , daß sie ihn unbeweglich machen . Allerdings
riskiert nur der Ueberängstliche und Aufgeregte beim Eintreten
solcher Krampszustände sein Leben. Bei ruhigem Verhalten im
Wasser klingt der Krampf in den überanstrengten Beinen meist
bald ab . Deshalb sollte die ruhige Lage im Wasser geübt wer¬
den und allen Schwimmern vertraut sein . Sie ist übrigens nicht
schwer zu erlernen , da der menschliche Körper bei genügender Ein¬
atmung und entsprechendem Füllungszustand der Lungen mit Luft
von selbst an die Oberfläche treibt .

Viele der llnglücksfälle beim Badesvort sind auf bereits vor-
handene , wenn auch mitunter wenig bemerkte

Krankheiten des Herzens und des Kreislaufes
zurückzuführen. Serzklappenfebler , Fettherz , Bierherz , Raucher¬
herz. Serzmuskelerkrankungen können schuld sein an solchen Un¬
glücksfällen. Viele kannten ihre Erkrankungen , waren gewarnt ,
wurden aber durch große Sitze oder durch das Beispiel der Ka¬
meraden oder durch die Rekordsucht dazu verführt , eine anstren-
.gende Schwimmpartie zu unternehmen . Andere waren sich ihrer
Erkrankung gar nicht bewußt. Solche Fälle ließen sich nur ver¬
meiden , wenn ein jeder Sporttreibende sich wenigstens einmal
jährlich ärztlich beraten ließe. Bei Schulkindern soll daher vor der
Teilnahme am Schwimmunterricht eine Untersuchung durch den
Schularzt durchgesübrt werden. Bei größeren Schwimmvereinen
sind eigene Sportärzte als Erenzwächter Hygiene tätig . Rament -
lich ältere Personen , die sich dem Schwimmsport widmen wollen,
sollten sich öfters dem Arzt vorstellen. Es ist selbstverständlich.

daß Menschen mit epileptischen Anfällen jeglichen Wassersport
meiden müssen .

Eine große Rolle spielen bei den plötzlichen Todesfällen be>">
Baden

Schock» und Reflexwirkungen
Da gibt cs Fälle , wo jugendliche, lvortbeflissene, kräftige M«"'

Ichen sofort nach dem Eintauchen ins Wasser, gewöhnlich beiH
Hineinsvringen , zuweilen nach den ersten Schwimmstößen vlötzlm
lautlos untergeben . Bon mancher Seite wird da eine besonder
Ueberemvsindlichkeit infolge mangelhafter Rückbildung des Lu»'
genbries — in der Gelebrtensvrache: ststus lhvmieolxmphatiou >
— als Erklärung berangezogen. Von anderer Seite werden au°>
psychische Ursachen wie Angst vor dem Ertrinken , Minderwertig
keitsgefühle , Mangel an Geistesgegenwart angeschuldigt. Es g >̂

eben Faktoren , die bei jeder größeren erstmaligen Leistung — aM
beim Schwimmen — auf Konto der Psyche und nicht nur der M»" '
kulatur geschrieben werden müssen . Es ist weiter begreiflich, da«
der Anprall auf dem Wasser und der Wasserdruck bei schlecht ^
Sprung aus gröberer Höhe den Schwimmer gefährden kann. ß1’
der Öffentlichkeit zur Benützung übergebener Zehn -Meter -Tur^
verpflichtet daher die verantwortlichen Stellen zur Erricht» »^
einer besonderen Kontrolle . Jedenfalls sollte kein Svrung ^
Zebn -Meter -Turm ohne Aufsicht und Beobachtung erfolgen

Der Zustand der Haut
darf bei der mächtigen reflektorischen Wirkung des kalten Wasscck
nicht außer Aacht gelassen werden. Je weniger abgekühlt die Ha»'
vor dem Bad« ist, um so stärker ist die reflektorische Reizwirkui»
des kalten Wassers. Es besteht daher der dringende Rat , erst na «
Abkühlung der Haut an der Luft oder unter der Brause sich de>"
kalten Wasser anzuvertrauen . Daß dies nicht befolgt wird , daß W
sonders die kräftige Jugend daraus nicht genügend Rücksicht nimA
kann man an beißen Tagen immer wieder beobachten. Anstatt W
vor dem Bade abzuküblen, legt sich im falsch verstandenen ffluni®'
nach günstiger Einwirkung eines Sonnenbades gewöhnlich ?.!!
Mehrzahl derer , die baden und schwimmen wollen zuerst t “.
einige Zeit in die Sonne . Ueberhitzt, mit geröteter Haut , A
heißem Kopf stürzt dann die svortlustige Jugend ins Wasser, keb^
zuweilen ans Ufer oder in das Boot zum Sonnenbad zurück, >Jr
dann nach neuerlicher Ueberhitzung sich wieder der plötzlichen
kühlung anzuvertrauen . Immer wieder mutz man daher die
nende Stimme erheben, nur nach Abkühlung des Körpers und na"
genügender Ruhepause den an Reiler - und Schockwirkung io rC‘
chen Wassersport auszuüben

Verhütung der Wassersportgefahren
Ein Teil der Tlchesfälle durch Ertrinken beruht auf bekannt

Ursachen . Die Sitz« des Sommers lockt auch Schwimmunkundige ''
zu tiefe Gewässer, schlechte Schwimmer wagen sich, von leistunF
fähigen Kameraden überredet , zu weit hinaus . Die Bade - a»
Strandverhältnisse unterliegen großen Aenderungen , leichte BK
len werden tief , Wasserstrudel reiben Löcher , Schlinggewächse
Wasserpflanzen häufen sich an gewissen Stellen in Flüssen
Seen an und umstricken die Füße der Badenden und Schwimm"?
den . Die Maßnahmen zur Rettung Ertrinkender und deren SR
derbelebung sollen in allen Schwimm- und Sportvereinen «eg.
werden . Das Rettungswesen ist eigentlich recht jung . Roch
spätere Mittelalter hielt es für entehrend einen Ertrinkenden *
retten , sofern nicht behördliche Verbote es überhaupt untersagt ?
Erst in der Mitte des 18. Jahrhunderts erschienen in Deutschs ,
und in den Niederlanden Verordnungen , die mit dem wüsten Ä "" ,
glauben Schluß machten und sich mit der Rettung Ertrinken "
beschäftigten. j

Jetzt ist das Rettungswerk beim Wassersport schon weitgeb"^
ausgebaut . Angesichts der Tatsache, daß noch beute jährlich
5000 Menschen ertrinken , wäre nur zu wünschen , daß die HyS 'K,
der Badezeit noch populärer und das Netz der RettungsmaßlA ,
men noch feinmaschiger würde . Planmäßige Aufklärung und * (
lehrung muß es dahin bringen , daß der Io gesunde und Wt
Wassersport, der Bade - und Schwimmsport , seiner Gefahren "n
kleidet werde.

in den Ländern — Parlamenten , dort wo die Nazi etwas zu sagen
haben , sie das Gegenteil von dem tun , was man Arbeitsbeschaffung
nennt .

Arbeitslose seht diesen Maulhelden von Nazi deshalb nicht auf
das Maulwerk , sondern auf ihre Taten . Praktische Arbeit bis
beut« für die Arbeitsbeschaffung hat nur der A.D .G .V. und der
AfA-Bnnd in Verbindung mit der Sozialdemokratischen Partei
geleistet. Dies merkt euch und schickt den Wolf im Schafspelz,
wenn er zu euch kommt , deshalb dorthin , wo er bingebört .

Ein freigewerkschaftlicher arbeitsloser Funktionär .
' *

( :) Sie will absolut in den Notarrest . Man schreibt uns : Ein
nicht allnächtlicher Vorgang erlebten vergangene Nacht die Be¬
wohner der Kronenstraße , bzw . des Mendelslohnplatzes . Nach Mit¬
ternacht war es auf der dortigen Wache außerordentlich laut . Auf¬
geweckt von diesem außergewöhnlichen Spektakel waren im Nu die
Anwohner an den Fenstern . Eine nicht mehr ganz junge Frau hat
nämlich beim Verlassen der Polizei dortielbst laut ihrem Unwillen
Lust gemacht , sie wolle absolut dableiben in ihrem „Glanz .

" Als
man trotzdem Verständnis hatte , in der Annahme , sie gehe ruhig
nach Hause, war hier weit gefehlt. Singen und Schreien derselben
auf der Straße veranlaßten dann die Polizei , diese Holde in Ge¬
wahrsam zu nehmen. Mit dem Rufe : „Awer gell , ibr behalte mich
doch — hurra ich derf do bleibe . — jetz gebts in Notarrest " hüpfte
Julichen , ihre Stofftasche schwingend , dem Polizeibeamten voraus
und verhielt sich dann , es sei zu ihrer Ehre gesagt, recht artig , z.

( :) Sonnwendfeier der Naturfreund « in Moosbronn . Eine Feier¬
stunde veranstalten die Naturfreunde am Samstag abend anläßlich
der Sonnwen, „

> in Moosbronn . Bei loderndem Holzstoß sprechen
Cböre , Einzelredner zu den Menschen — vom Symbol der Sonn -
wende für die arbeitende Klasse — Schicksalswende — Kulturwende
— Eemeinschaftswirken — Freiheit — Zukunft — Sozialismus .
Alle mit den Naturfreunden geistig und ideal verbundenen Men¬
schen sind freundlichst eingeladen daran teilzunehmen . Für Quar¬
tiere wird gesorgt. Berg frei ! Frei Heil !

( :1 Arb . -Rad - und Kraftfahrerbund Solidarität . Samstag , den
18 . Juni treffen sich die Mitglieder der Orgtsgruvve um K7 Uhr
auf dem Meßvlatz. Die Motorfahrer um 7 llbr Alter Bahnhof zur
Auffahrt in Durlach . Anschließend vierteljährliche Quartalsver¬
sammlung in der Eiche . Sonntag , den 19. Juni trifft sich die Orts¬
gruppe um 12 .30 Uhr Ortsausgang Erünwinkel zur Beteiligung an
den freien Wettbewerben in Mörsch Pflicht ist es eines jeden Mit¬
gliedes sich an den Veranstaltungen zu beteiligen . Freunde und
Gönner unseres Sportes sind freundlichst eingeladen .

| vulach
Der Touristenverein „Die Raturfrennde " . Ortsgruppe Dul^

veranstaltet am kommenden Samstag , 18 . Juni , auf dem
platze der Freien Turnerschaft Bulach eine Sonnenwendfeier .
welcher Genosse Hauotlehrer H e l l i n g e r die Feuerrede ba>^ ,
wird . Durch die Mitwirkung des Arbeitergesangoereins Fre^ i
schuft, der Freien Turnerschaft Bulach und der SAJ . Rüppurr ,
wir in der Lage , ein der Feier angevaßtes . interessantes
gramm zu bieten und laden hierzu Svort - und Parteigenossen
wie Freunde und Gönner freundlichst ein . Treffpunkt der ^
nehmer am Lampionzug : Ab 9 Ubr abends bei der „Krone .

Slanvesbuchauszüge der StaSt karlsrunc
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 11 . Juni : Sofie Grieger'

19 Jahre , Ehefrau von Gustav Grieger , Städt . Tech» . Jnsv - £ .7?ut,
bestattung am 17. Juni , 12.30 Uhr . — 15 . Juni : Maria
alt 73 Jahre . Witwe von Heinrich Köhler , Schuhmacher. (* ßff'
bach) . Jakob Eiermann . Bäckermeister, Witwer , alt 69
(Bruchsal) . — 16 . Juni : Anna Hummel, alt 81 Jahre . jO
von Leopold Hummel, Schlosser . Beerdigung am 18.
llbr . Berta , alt 3 Jahre , Vater Otto Roth . Landwirt (Lie°

beim) . ^

Sonder - Ausstellung
ScMafaimme»
Die neue*1en Formen in allen Holzarten

Alle Preislagen *

Qualitäts -Möbel

Holz - Gutmani ’
KARLSTRASSE 3°

Durchgehend geflHnetl )(ill
Unverbindliche Besichtigung für Jeden von
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10jähriges Stiftungsfest
pestp |atz Sportplatz des Fußballvereins Grünwinkel. Samstag abend 8 Uhr Festbankett im Festzelt Entritt frei.

'Die tßotigel A&XMJLi Au* xUm 'geitcAUtaaA
Vas Lade einer Firma

-o- Der Inhaber einer Karlsruher Fahrrad- und Motorrad-
grohhandlung stand gestern vor dem Groben Schöffengericht unter
der Anklage , sich mehrerer Konkursverbrechen schuldig gemacht zu
haben . Als einfacher Arbeiter begann der Inhaber 1905 mit sei¬
nem Geschäftsfreund H . eine kleine Fahrrad- und Nähmaschinen -
revaraturwerkstatt , die nach dem Kriege neues Leben bekam.
H . war kur» vor dem Kriege ausgetreten, lieb aber seine Einlageim Geschäft stehen . In der Inflation stellte man sich auf Grob -
Handel um , als dann aber die Umstellung auf Eoldmark kam , ge¬riet die Firma, wie so viele , ebenfalls ins Wanken . Es kam »u
einem Vergleich , bei dem die Gläubiger mit 50 Prozent befriedigt
werden konnten . Seit jener Zeit batte die Firma unter Kavital -
mangel zu leiden. Das wurde auch nicht besser als der Teilhaber
wieder als Mitarbeiter in den Betrieb eintrat . Mit Gewalt
wollte man nun das Geschäft in die Höbe bringen. Es wur¬
den grobe Warenvorräte angelegt, gröhtenteils auf langsichtige
Wechsel, bis dann plötzlich mit aller Macht die Wirtschaftskriseund der damit verbundene Preissturz einsetzte. Die alten Forde¬
rungen schwollen durch die allgemeine Entwertung gewaltig an ,im Ganzen wurde dabei eine Menge Geld verloren. Im Jahr
1930 war die Firma soweit, dab sie über die allerkleinsten For¬
derungen stolperte . Als schlieblich ein Betrag von IW Mark ein¬
geklagt und gepfändet werden muhte . ging es mit der Firma
immer rascher abwärts . Bon dem Gedanken ausgehend, dab manretten mub , was noch da ist, wurde kur » vor dem Konkurs ein
Sicherungs-übereignungsvertrag mit dem £>. abgeschlossen, den man
vorsichtshalber auf den August zurückdatierte . Damit sollte der
Eindruck erweckt werden , dah der Teilhaber £>. nur still am Ge¬
schäft beteiligt ist und besten Einlage als bevorrechtigte Forderung
bei dem Konkurs angemeldet werden sollte. Im Februar 1931
wurde dann der Konkurs angemeldet. Die beiden Geschäftsfreundehaben sich in der Zwischenzeit verkracht. f>. wollte den Betrag von
41OW Mar ans der Konkursmaste herausriehen und als Beweis
legte er den falschen Vertrag vor . Damit hätte praktisch überhaupt
kein Gläubiger mehr etwas bekommen . Die falsche llebereignung
kam aber ans Tageslicht, der Inhaber SE>. starb kur» vor dem
Eerichtstermi«, der andere Inhaber wurde nun wegen Konkurs¬
vergehens »u einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt.

VasArleil tm Prozeß gegen Sefiler Äerzle
2 « Offenburger Sterilisationsprozeh wurde gestern nachmittagdas Urteil verkündet . Der Hauplangeklagte Medizinalrat Dr. Karl

Merk in Kehl erhielt wegen Abtreibung bzw . versuchter Abtrei¬
bung . gefährlicher Körperverletzung (8 223»1 bzw . fahrlästiger
Körperverlechuug (8 230 Abs. 31 «ine Eesamtgefängni « .
strafe von eine « Jahre . Die Mitangeklagte Aerrtin FrauDr. Paula Bauer - Hauh erhielt wegen Beihilfe sechs Mo¬
nate Gefängnis , der der Beihilfe angeklagte vrattische ArztDr. Julius Weber sechs Wochen Gefängnis .

In dem Prozeh, in dem eine Reibe von Abtreibungsfällen und
Sterilisationen »ur Aburteilung standen , handelte es sich um die
Feststellung, ob Sterilisationen unter die 88 224 und 225 RStGD .fallen» wenn sie vorsätzlich ohne medizinische Indikation Unternom¬
men iverden. Das Gericht bat diese für den ganzen Prozeh grund¬
sätzlich« Frage verneint und die Sterilisation als unter den 8 223aRStCB . fallend abgeurteilt. Der Offenburger Sterilifationsvrozebwar der erste seiner Art in Deutschland .

Di« Urteilsbegründung
umfaßt nicht weniger als 75 Schreibmaschinenseiten . In ihrem
gruntchatzlichen Teil nimmt sie zu den Rechtsfragen u. a . folgendeStellung :

In der Frage der Abtreibung pflichtet das Gericht den Reichs¬
gerichtsentscheidungen bei . Es kommt allerdings zu der Auffassung ,dab die Fragestellung hinsichtlich der sozialen Indikation etwas wei¬
ter gebäht werden könne.

Bei dem Fragenkomplex , der sich an die Sterilisation knüpft,konnte sich das Gericht nicht auf höchstrichterliche Entscheidungenstützen, da diese Frage noch nicht Gegenstand einer Entscheidung ge¬wesen Ist. Das Gericht war deshalb gezwungen , den Weg zur Lö¬
sung sselbst »u suchen . Die Begründung gibt dann eine llebersichtüber die verschiedenen Auffastungen. wann ein ärztlicher Eingriffeine kbörperverletzung darstelle und wann er strafbar sei. Alle Mei¬
nungen, so wird weiter ausgefübrt, würden sich lediglich auf die
Frage beziehen , wie der ärztliche Eingriff , der zu Heilzwecken er¬folge . rechtlich zu rechtfertigen sei. Roch zweifelhafter sei die Frage,wie die ärztliche Overaffon zu rechtfertigen sei . die »war kunst¬
gerecht vorgenommen werde , aber nicht eine Heilung bezwecke . Das
Reichsgericht lege ein entscheidendes Gewicht auf die Einwilligungdes zw Operierenden. Das Gericht ist zu der Auffastung gekommen ,dab dio Einwilligung nicht schlechthin die Rechstwidrigkeitdes Ein¬
griffes beseitige, sondern dab sie diese Wirkung nur dann habe , wenn
sie einem vom Strafrecht anerkannten Willen entspringe und dab
sie dann nicht gerechffertigt sei , wenn sie gegen die guten Sitten
verstosie. Es erhebe sich nun die Frage, ob die Einwilligung recht¬fertigende Wirkung habe , wenn nach der Auffassung des Einwilli¬genden die Sterilisation weder medizinisch noch medizinisch - sozial ,sonder« ausschließlich sozial indiziert lei. Äußer Zweifel stehe fürdas Gericht . dah in den Fällen , in denen noch nicht einmal eine so¬ziale Aidikation vorliege, wie z. B . beim Wunsch keine Kinder
mehr zm erhalten, wegen der vermebrten Arbeit und sonstiger Un¬
bequemlichkeiten . die Einwilligung keine rechtfertigende Wirkunghabe.

Das Gericht babe zugunsten der Angeklagten angenommen, dabdie von ihnen vorgenommenen Sterilisationen lediglich durch eineTubemrnterbindung gemacht wurden und dah dadurch nur die Kon¬zeption erheblich erschwert und gehindert worden aber nicht restlosbeseitigt worden sei . Aus diesem Grunde konnten die 88 224 225RStGB . nicht angewandt werden , sondern es muhte vielmehr ge-
fährlichie Körperverletzung ( 8 223a ) bzw . fahrlästige Körperver¬
letzung (8 230 Abs . 2 ) angenommen werden .

Verkehrsunsiille
Gestern abend wurde beim Alten Bahnof ein 70iäbriger Mann

beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem Motorradfahrer an¬
gefahren und »u Boden geworfen. Der Verunglückte wurde mit
dem Krankenauto in das Städtische Krankenhaus eingeliefert, wo
neben einer Stirnrihwunde eine Gehirnerschütterung fest¬
gestellt wurde . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt .

Ein weiterer Verkebrsunfall ereignete sich gestern abend in der
Näh« vom S ch l a ch t h o f . Ein Motorradfahrer, der in Richtung
Durlach fuhr , stieh mit einem vor ihm fahrenden Radfahrer »u-
sammen . Beide Fahrer kamen zu Fall , während das Motorrad auf
den Bahnkörper der Straßenbahn geschleudert wurde . Der Motor¬
radfahrer und sein Beifahrer erlitten erhebliche Verletzungen und
muhten ins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden . Rach
Zeugenaussagen ist der Zusammenstob darauf zurückzusübren, dah
der Führer eines aus RichtungDurlach kommenden Lastkraftwagens
angesichts der ihm entgegenkommenden Fahrzeuge seine Schein¬
werfer nicht abblendete und so dem Motorradfahrer di« llebersicht
über seine Fahrbahn nahm .

Vermute » Schüler
Der zebn Jahre alte SMber Albert Gill « » wird seit gestern»achmfittag oermiht. Der Junge war nachmittags «och in der Schule

und ist von dort in seine «elterlich« Wohnung nicht mehr zurück-
gekehrt. Sachdienlich « Mitteilung Uber den verbleib de» Bermihten
wolle der nächste« Polizekdienststell « gemacht werden .

Betrügerische Hausiererin
Eine ungarische Hausiererin wurde gestern festgenommen undins Gefängnis eingeliefert . Sie hatte fabrikmäßig hergestellte

Spitzen und Deckchen an vielen Orten vertrieben und dabei der
Wahrheit zuwider angegeben, die Ware sei von Waisenkindern
bcrgestellt und der Erlös würde einem Waisenhaus in Tirol »u-
fliehen.

Neranftattungen
IN. Sitstungsseft des Polizeisponvereins Karlsruhr . Am SamStag , d«n

1? . Juni 1832 . abends fi Uhr , findet im Saal « drr Gefellfchaft Eintracht ,Karl -Friebrich - Straß « Ai , die Feier de« IN. Stiftungsfestes der PSVK .
(Polizeisvorlverein Karlsruhe ) state . Dir Feier ist in den « ahmen de«b. Wettkamvfcs für polizeiliche KörpeiauSbildnng der Polizeifportver .bander Baden , der in den Tagen vom 17. bis 19. Juni 1932 in Karlsruheftattfindet , eingefügt worden , um den auswärtigen Teilnehmern an denBolizei -MeiftcischastSkämpfen und der 2 . Polizeisternfahrt auch ein« an¬genehm« Unterhaltung zu bieten Außer der PolizeikapeNe hat der Gesang¬verein der Polizeib «»,mtcn seine Mitwirkung zugefage. Mit einem regenBesuch aus den Kreisen der hiesigen Brv - lkerung, insbesondere der Turn -
Und Sporwerein « ist zu rechnen

LichllplelliäuseT
In den Kammer -Lichtspielen

leben Sie den Film „Liebesabenteuer auf Hawav "
, ein Film von schwar¬

zen , braunen u,d gelben Frauen . Außerdem der groß« aufsehenerregend«
amerikanische TcnsatienSfilm „ Uederfall auf den lLüderpreh" . Sin Filmvon Soldaten und Banditen . Aufsehenerregend« Raubüderfäll « auf die
NachtschnellzUge San -Diego und St . Franziska . Die Eisenbahndirektton
ruft da» ameLikanischc Militär um Hilfe an , war sedoch längst nicht auS-
reicht , um die Banditen zu überwältigen . Sin Flugzenggefchwader, sowie
eine Kompagprie amerikanische Marienesoldaten bringen erst nach großem
Feucrgesecht die Banditen zur Strecke .

Auskünfte de* R̂edaktion
Nr. 200. l . Gegen den Abzug an der Lehrlingsentschädigungbatten Sie gleich nach Eintreten desselben reklamieren müsten , da

« s sehr fraglich ist . ob Sie rückwirkend die im Lehrvertrag festge¬
setzte Entschädigung erhalten, weil das Arbeitsgericht eventuell
annehmen kann, daß Sie stillschweigend mit dem Abzug einver¬
standen warben , indem Sie nicht reklamiert haben . 2 . Wenn keine
schriftliche Vereinbarung über die Kündigungsfrist oorliegt , sotritt die gesetzliche Kündigungszeit in Kraft. Sie beträgt für An¬
gestellte 6 Monate . Die Kündigung kann nur auf Quartalsfchluberfolgen und braucht nicht am 15 . eines Monats »u geschehen, in¬
dem nicht eineinhalb Monate vorgeschrieben sind , sondern dieDauer von 6 Wochen.

Karlsruhe. 1 . Wenn die Nachtruhe des Nachbars durch Radio¬
svielen gestört wird , so kann er sich bei der Polizei dagegen wen¬den oder aber beim Hauseigentümer auf Abstellung der Ruhe¬
störung drängen . Im allgemeinen darf — ie nach Lage des Hau -

— nach 10 llbr abends bei offenem Fenster , wenn die Nachbar -
ahaft dadurch gestört sein sollte , nicht mebr gespielt werden und
der Apparat muh des weiteren auf Zimmerlautstärke eingestelltlein , um die im Hause wohnenden Nachbarn in ihrer Nachtruhe
dicht zu stören. Bei Zimmerlautstärke kann der Radiobesitzer den
Apparat spielen lassen , solange er will und morgens auch begin¬gen , wann er will

Teppichklopfen . Nach der Straßenpolizei-Ordnung dürfen an
> uren . auf Fenstern und Ballonen , welche der Strah« »u liegen.d>eder Teppiche , Betten oder ähnliche Gegenstände ausgelegt bzw.
?usgeklovft werden . Im übrigen können Teppiche . Matratzen und
ähnliche Dinge an Türen. Fenstern und Balkonen, die nicht der« trahe zu liegen , nur in der Zeit von 8 bis 11 und 15 bis 18 Uhr»usgestäubt und abgeklopft werden .

I Jhus der Stadt jpurfach
Reichsarbeitersporttag

,
Die dem Arbeitersport - und Kulturkartell angeschlossenen Ver¬eine vevanstalten am 18.—19. Jnni den Reichsarbeitersporttag.Aus dev Anzeige in der heutigen Nummer des Volksfreund ist er¬

sichtlich, dab es sich lohnt, die verschiedenen Veranstaltungen zu be¬
suchen . Die verschiedenen Sportvereine werden ihr Bestes zeigen;die Naturfreunde werden in Verbindung mit den übrigen Kultur-
organiisationen anläßlich der Sonnenwendfeier. die diesmal etwas
Besonderes geben soll, einen Film : „Des Geistes Schwert" Vor¬
führern ( lAStd .) . Auch werden die Gesangvereine durch Massen¬
chöre ihr Können unter Beweis stellen . — Die Bewirtschaftunghat das Kartell in eigener » rgie und die Preise sind so nieder ge¬halten , dab es jedem möglich ist, dir Veranstaltungen zu besuchen.Es kann am Samstag und Sonntag nur eines geben : Besucht den
Reichparbeitersporttagin Durlach !

Stadtratssitzung vom IS. Juni
Das Anwesen Lindenstrahe 5 wird an Gustav Liede, wohnhaft

Lindenstrahe 1 . verkauft . — Eine Stiftungsangelegenheit wird
gervgelt. — Den vier hiesigen Männergesangvereinen des DeutschenSängerbundes wird der Schloßgarten am Sonntag . 26. Juni d. I ..in der Zeit von 11 .30 bis 12 . 15 Uhr zur Abhaltung eines Lieder -tagns überlasten . — Gegen einen hier wohnhaften Dienstknechtsoll Wirthausverbot erlasten werden . — Zu dem am 10. Juli d. I .stattfindcnden Wahlen zur Landessynode der evang.-prot . Landes¬
kirche werden einige Räume zur Verfügung gestellt . — Das Gesuchde« Metzgers und Wirts August Eck um Erlaubnis zum Betriebden Real gastWirtschaft „Zum Adler" wird befürwortet.

•
Sozialdemokratische Partei . Parteigenossinnen undParteigenosten! Wir beteiligen un» an den verschiedenen Vera»,staltungeu des „Reichsarbeitersporttags" . Kein Mitgliedfehle beim Festzuge . Abmarsch : halb 2 Uhr an der Karls ,«über Allee.
Eiserne Front und Reichsbanner . Kameraden ! UnserPlatz ist am Samstag und Sonntag bei dem Festzuge und bei den

Veranstaltungen de» Arbeitersport, »nd Knltnrkartell». Aushänge,kästen beachten !
Naturtheater . Für die Aufführung des romantischen Schauspielsmit Gelang : „Der Trompeter von Säckingen " macht sich ein ganzbesonders starkes Interests bemerkbar . Das Ensemble , welches un -ter der Leitung des Regisseurs Alfred Land wirklich Servorragen-des leistet , wird in der Spielzeit noch in. diversen Schwarzwalo-bädern den Trompeter aufführen und werden für diese Zweckeüberall Freilichtspielflächen geschaffen . Beschäftigt sind : Eva

Schwall, Ellen Morena, Eva Ries . Liefe ! Marlow . Sonja Arnold.Sans Herbert Kienscherf . Alfred Land, Artur Grandeit, Albert
Fischer, Artur Schwall und Rolf Lauer-Eorsen . Für reibungslose
StrabeMbabnverbindung ist gesorgt .

Ü Tageskalenüer Mi
der So)ial0em.par1ei Karlsruhe

Bezirk Oststadt
Am Vamstag . den 18. Juni , abends 8 Uhr , findet im „Bern-

fcarbnsfof" eine wichtige Vorstandssitzung statt , wozu die
Vorstandsmitglieder eingeladen sind.

Bezirk Bulach
Freilag . 17. Juni . 20 Uhr, Parteiversammlung . Die

Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Par -
teimitMeder .

vorläufige Wettervorhersage
-er Sadismen Landeswettenvarie

Wetteraussichtenfür Samstag , den 18. Juni 1932 :
Hefter und trocken bei nordöstlichen Winden. Nachts kühl, am

Tag« kehr warm.
Wafierstanü -es Rheins

Basek 105, gest. 1 ; Waldshut 303. gef . 1 ; Schusterinsel 168 ; Kebl
315, gef . 1 ; Maxau 480, gef. 2 ; Mannheim 355 , «ef. 5 ; Eaub 245 ,
gef. 7 .Zentimeter.

igad Wohlfanrt$
Geld -Lotlerie
ZIEHUN & 29 -/30 -IUNI20.000
» .000
* •88

°

ilmioiK' l'ri'ivftussergewöhnlicher Verkam
wegen Umbau der Lagerräume

Dahatt auf KaWee » Tea » Ka*»o , alle Kolonial
OnaDoIl waren, Konserven, Konfitüren,
Ö Weine , Liköre , Splrltuo sen

mit Ausnahme von Markenartikelnunfl Butter 6.Hans Kissel Kalserstr. 150. toi. 186 o. 187
Lieierans frei HausPrompter Versand nsieh Auswärts !

Preis 50Ji Doppellos 1 .*
Porto u-Liste304

Sturmer
MANNHEIM 0 - 7 .11
tosttth .250 Karlsruhe
uallsVerkaufsstellen

Armsessel
•jünbleber . wie neuGasbadeofen

mit WanneGasherd
mit Tisch 3276Kinderbett

bM - wie neu . sehr
u, !Ul« zu bertaufen

urrc« etv .1011

Ovei -Ctm .
410 neu
überholt,neu bereist, für 260 M

zu verkaufen ober geg .?P6bel einzutauschen.
Aasragen unter U 1128

an den BolkSstennb .
Diele bewegten Küchenvüfett

mit Nußbaumeinlage ,
aller runo , statt 130 Jt
umständeh. nur 75 M
1 Schlafzimmer schw
eiche, weit unter Preis

(hinter Äeschw . Knops)

erfordern mehr Reklame , um
gut bekannt zu werden — Die
Zeitungsanzeige ist das Sprach¬
rohr des Kaufmanns . Noch nie

eine Zeitungsanzeige im
Volksfreund wichtiger als jetzt

gut erhaltenes , weizes
eiferne» Minderbett

mit Matratze , billig zu
sierkanfen . Si .Hertweck.
iLuisenstr . 38 HI U7



Jetzt

Sommer- Stolle
in Rierenauswahl
zu fahr billigen Prellen I

uiarchmoulleiine
flir Haus - u. Gartenkleider , auch in
den beliebten dunklen Frauen¬
mus ern Mtr. -.75 - .6538
waVchkunrtreideD6

drucktjj | |

75
in nur neuest Dessins , f. Sommer¬
kleider . . . Mtr. -.95 - .55 - 75 'S,

poiortoffe
einfarbig und gemustert , f. Sport¬
blusen und Kleider , ein neues mo¬
disches Ge webe , genaust -.95, einf . 9 ,

Panama 75
95

legehrte Modestoff für das | li |iche Kleid einfarbig und be- gal
t . Mir. 1.50 1.1» uu

95

das beliebte Gewebe für praktisch .
Sommerkleider • . Mtr. 1.35 -.96

bedruckt für das praktische und
leichte Sommerkleid Mtr. 1.95 1.50

seieniks
der begehrtesportiic
druckt
Strickstotfe
das praktische Sport - undWander -
kleid . Mtr* 2 50 1.50

Bemberg -Georgette -orucks
ca. 96/100 cm breit in farbenfreu¬
diger Ausmusterung . Mtr 4.25 3.80

echte Rohleide
ln vielen Farben , für elegante u.
praktische Kleider . Mtr.

ca . 100 cm
breit , gute

Quali ät in viel . Farben ftlr Kleider
und Unterkleider . Mtr.
Kunitieiden -marocaine -Drucks
ca . 1ÜOcm brt , nur neuartige Must,
hell u. dunkelgrundig Mir. 3.75 3.50

Crepe Fiamenga
Wolle m . Kunst seid , für eleg . Kleid,
ausprobiert gute Qualität schwarz ,
marine u. alle Modefarben Mtr . nur

-9|

9,

9,

..Ronan'

konm. meroo.

9,

V*
390
*

|95

290

350
MoienBademanteiftofte ^ r
Bademäntel , Badeanzüge für Damen und

Herren , Trainingsanziige

Ab morgen bringe ich einen gr. Posten
Frottier-Handtücher u.

Frottier-Badetücher
merernos (Odfleuticftes FahriMi

zu außergewöhnlich niederem Preis
zum Verkauf

i
KAMMER

LICHT SPIELE

Karlsruhe
Bb heute sehen Sie in den Kammer-
Lichtspielen den orientalischen Film

In der Hauptrolle : 3265
Werner Fütterer , Fee Malten,

Else Reval, Allred Valerie
Außerdem der große amerikanische

Sensationsfilm
„ueberfaii auf sadoxpreB"
Ein Film von Soldaten und Banditen
Beginn der Vorstellungen: 3,5 .45,8 .20

Samstag

I

Knopf
billig und gut cimkuufenl

Großer

Kleidsame schöne Ware !

390
Damenbluse
Kunstseiden -Marocaine . kleiner Puffarm , offen
und geschlossen zu tragen , mit kleiner Schleife

Damenbluse & SÄ EM
Puffarm und Schleifchen , Halsausschnitt , spitze
Form , mit flotter Valenclennespitzen -Garnitur MD

Damenbluse
Kunstseiden -Marocaine , Sportform , langer Arm.Vorderteil mit reicher Ajourstickeref .

Damenbluse
Kunstseiden -Marocaine , klein geblümt und ge¬
tupft , mit kleinem Puffarm, hochgeschlossen . .

Damenrock
weiß, Wollcrepe . glatte Form , mit seitlicher Falte

Damenrock
Popeline , marine , glatte Form , seitl .Knopfgamitur
namanklaid schwarz weiß , klein -UBmenillBia gemust rtvoile . sehr
kleids . Form . m. Glocken-Volant , kleine FiUgel-
ärmei , flotte Spitzeneckchen als Hals-Garnitur

Damenkleid
KSeiden - Marocaineseide , einfarbig , streng
sportlich mit reizender Tupfen -Garnitur . .
nsiSMOMlf loiri K’Selden - Bouclö, laUdmemtleia Qualität , flotte , sehr

gso
590
525
309

1050
1875

LEBENSMITTEL
Blockwursi
Mettwurst .
Bierwurst .
Knackwürste
Landjäger

. . Pfund 98 9»

. . Pfund 959 ,
. . Pfund 78 9,
. 2 StUck 25 9,

. . 3 Paar 50 -4
Amerikanisch . Fett ptd. an 4
Garantiert reine .
D9n , Schweinefett Pfd . 459,
Sennebutier ptundi .to
Landuutter Pfundi .10
Moikereiuuiter Pfundt .28
schweizerkäse >>Pfund 48 9,
Aiig .stangenkasei.L .pfd.38 9,
Suppenhühner ptund 7d ^
Junge Hahnen stucki .35

Ulertrucht -Marmeiade
2 Pfund -Eimei . 70 -»J
Pudding-Pulver sortiert 5
Pudding-Schokolade . 7 -b
Vanillin-Zucker 3 Paket 194
Eier-Makkr.u .Spagh.Pf 45 4
aetrockn .AprlkosenPfd .489i

Frischer Salat «?0“6 _ K «Köpfe St . 09 ,
Selbe Rübchen Bdi . 59,
Rettiche Bdi . 89,
Schotenerbsen . . Pfd . 399,
Frische Gurken , stuck 299,
Zwiebeln Pfund 109,

Für die heißen Tage
Cltronen - . & stuck 209, Sättige orangen Pfimd 359,
Himbeersaft Flasche 95 . 45 9) Bananen ptund 389,
Orangeade . «/. Liter 959, Eispulver Kanon 239,
SchoKotrunK, Kalt. - Ab Donnerstag : Oratis-Kostproben

Tlglich Cnffhoapcn heutiger Preis OB .. m Körnen , 4 bis o
frische El 1111001 eil Hund von « « * ßPiund . Ptd von O ® ' ’

LINOLEUM
" i,Vfs ■

' M*wmmm

Druck-Linoleum
Quadratmetei

t •
Oensenkieid ipSeiden -Georgette ,hübsches Nachmittagskleid , mit großem
Schulterkragen , flotte mod. Blumenmuster .
namBHlflairl K’Selde - Marocaine ,——E3 1 ■ IhnilieiU reizd . 1 leine Muster - —
eben auf dunklem Grund, kleine Weste m. Um - W UH / n
legekra . en und Aermelansatz aus uni weiß . I HW w

namanblaifl KSeiden -Marocaine E enUam « nKieia sehr sehickes Nach- CAFV Nll
mittagskleid , mit reicher Ajour-Stickerei . flot-
tem Valeno ennekragen und Armgarnitur . . 4Ba z.

Modewaren
Hloillonjlncgo Kunstseiden -Crfpe de Chine in 7CniOlUGI T OudO mod - Färb , mit Spachte Im . StUok ■ ® Ä

Dreieck -schal mo
.
deni: Farben

stuck 95 4
Passenkragen ^ a

°̂ ^ blf t
.
ehe

.
nr i 1 .95

Damenseibsthinder getupft . stuck 85 ^
RlanitO K 'ins ' seide - CrSpe de Chine 3 reihiz , 1 IRDI0IIU0 mit Valeneiennespitze . Meter ®

Druck-Linoleum
fehlerfrei , ausrangierte Muster , Dmeter

Breite 67 110

90 100 110 133

DrucK -Linoleum - und straguia-Teppiche
als Sonderangebot weit unter Preis

„Adler -F’rogreB-
Konservengiaseri

Gläser
miteummi
l 1» 2 Ltr-

33 Ü8 40 43 489,
weit 37 42 44 48 529 ,

Elnmachgl&ser zum Zubinden
>/. >,» * 4 1 t ’ iLtr.
10 12 18 18 229 ,

2 3 4 6 6 Ltr.
25 35 48 85 759 ,

lad. Lichtspiele / Konzermaus
Freitag , Samstag , Montag , jeweils 8.30 Uhr

Sonntag 4 und 8 .30 Uhr 3264

Eine Instlgp TontUm -
tdensatioiti !:

Eine ganz tolle Ange¬
legenheit t

Der Boa
Ullll Rogers

Beifilme ! | Orchestervorspiel ! Kleine Preise !

1QQBD05GEl IS SENKUNG Bll

vom 17.—21. Juni

Bavr. Rauchiieison q
lai/r. Bierwurst
Bavr. metiwursi

100
1^ Pfund IlVlk.

> UlagqonTomaten
schöne presnnde
Ware Pfund

32
. und unser Rabatt =1

Plaükndi

lllir wollen rsumenl
Alois Nold

Die Hitille von Cayenne
185 Seiten , 5 Zeichnungen 2 Karten

letzt : -.95
Da« neuste Urten:

Vfom den zahlreichen ErlebnlebOehern Ober die
Fraimdtnlcglon , die Im Laufe der Zelt ereehlenen
eindb wurde kelnee ec zur eindringlichen Anklage*
acfhrlft wie dieses . Ee lei Militarismus In furcht¬
barster Form , der In dem spannungsvoll geschrie¬
benen Buche Nolda enthüllt wird. Wie ta dem
Vei 'faaeer trotz allem gelungen Ist, nach alaben»
Jlh rlgem Leiden den Weg In die Freiheit zu
finden , da« zu laten macht daa Buch außerdem
begehrenswert . (Tribüne , Erfurt )

l9oiKsfp{ .Tundbuchhandlung
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28

Badisches
Landestheater
Kreltag , 17 . Juni

* G 29
tf ) *®em . UL

2. Hälfte

Schneider
Wibbel

Komödie
bo« Müller -Schlösier
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Arauendorfer , Genier ,
Rademacher, Seiiing ,
Kratzer, Baumbach.

Brand , Dahlen . Herz,
Höcker , Sienfcherf,
Kühne. Mehner ,

P . Müller , Brüter ,
d. d . Drenck , Grimm,

Kleinbub, Lindemann ,
H . Müller

Anfang 20 Uhr
Lade gegen 22.80 llhi
Preises (0 70—4LOJ4,

- 78
Sa . 18 6.

Da» DreimäberihauS .
So . 19 . 6. Rienzi.

Verkaufe 1,3 Zwerg¬
hühner <fchw. Bantam !
Preis 12 A , 1,4 Kana¬
rienvögel (Pr Zucht»
stamm» Preis 16 A .
Znfchr. on Ar . Höfle ,
DiedelScheim Rr . »7

Snedl . TSWei
staati . Lntterie -Lin-

nehmer derprentz .- füdi .

Klanen -um
Karlsruhe , Kriegsstr .s»
Ecke Rüppurrrr Strahl

Telephon Ö286
FiL : ®g.»Frlü >richstr.2I

348 000 Gewinne
2 Prämien zu fe

600000 am
100 Schlußprttmien ji

je 3000 NM .
Svielkp. i 14260 100 RM

IV . KlaffeMhung:
13. und 14 . Juli

Schluß der Erneuerung
Mittwoch, den N. Juli

t
'UJaUtm a » #

Wer eurer Zeitung jeglichen Anzeü
gen - Auftrag entzieht , der verdient
auch nicht, daß ihm eure Groschen
mmer wieder zugetragen werden^

Todes -ünzeige
Freunden , Verwandten und Bekannten die

Nachricht , daß unser lieber Vater . Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

JohfriedrlchWurm
Bürgermeister a. D .

im Alter von 79 Jahren ganz unerwartet von
uns geschieden Ist

Hagsfeld , den 16. Juni 1932 ; *79
In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen
Die Trauerfeier findet am 17. Juni , nach¬

mittags & Uhr im Krematorium Karlsruhe statt

1 95

2 . 40 u 2 . 10
Inlaid-Stückware 8

dCk Ke“ atmeTr 3 . 80
Druck-Linoleum -Läufer »ehlerftet ausrangierte

Meter 1 . 75 2 . 40 2 . 80 3 . 40

Stragula -Auslegware 1 CA
200 cm breit , auserles . Muster , fehlerfrei , Quadratmeter .

Sftragula
die neuesten Muster , 200 cm breit . . . . Quadratmeter

Stragula -Läuffer
Breite 60 67

1 .70
Meter 1 . 22 1 . 30 1 . 62 1 . 82 1 . 98 2 . 39

aSS?-
.
“ 1KS5l- 1.10 1 .40 1 .60 1 .70 2 .10

Wohnzimmer
echt eiche, komplett,

M . M .—
Ls llmgf unglaublich ,

aber es ist Tatsache.
DaS Zimmer besteht
aus 1 sehr schönen
Büsett mit kauk. nußb.
Einlagen , innen zwei
Schubladen , sürBestecke
u)w Dazu pass. 1 schön.
Ausziehtisch, ferner 4
Stühle mit echt. Rind¬
leder gepo.stert Außer-
oem erhält jener Käufer
ein groß . Wohnzimmer
viid gratis dazu . Ber-
iäumen Sie nicht bas
Zimmer zu besichtigen

Möbel - Palais
Pistlner G . m. b . H

MlMhe

TRAUERBRIEFE
Itetert schnell und billie #

vsnsgsüi ' upRpi ' si ^ VPihsN ' bvRii " 0.n> » "

Waldstraase 28 . .

lYlieterusreinioung Harisrune
Geschäftsstelle (nur briefl . ) Banmei»ter«tr. 32, L
Jprecnstunflenjeden Montag u.Freitegim,J {*n

il
.

Nowack"
. ieden Mittwoch „ Unter den 1-w^ ,

>tcke Vcrtri- t ». ii . g . tocr. Iie-» -ewe v ^ -

.pHd
werden unter Garantie du*

VENUS SSVtSS ;
Gegen Pickel , Milesier & &&

Drogerie ttoth , Herrenstr . 26 /28. DjPfi. ef'
Walz , Jollystr . 17. Badenia -Drog .. , ii.
str . 246 . Engel - Droe . Apotheker

’Reioo ,
Werderplatz 44 . Knrlnmhe - MOl1*,,"^ iJj
Merkur -Drog . Hotmeister .
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